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• Einigung ül
Die formelle Erledigung der Breslauer Angelegenheit

dürfte allem Anschein nach unmittelbar bevorstehen . Es
scheint , daß die französische Regierung auf ihr Verlangen
eines Entschuldigungsbesuches Fehrenbachs beim französischen
Botschafter verzichtet hat , tvas als ein erfreuliches Zeichen
von Mäßigung und Entgegenkommen zu werten ist .

Andererseits hat der Hauptmann v. Arnim , desien
Maßregelung die französische Note forderte , seine V e r >
s e b u n g aus Berlin selb st beantragt , womit er die

Reichsregierung in anerkenenswerter Weise , aus einer heiklen
Situation geholfen hat , da ihm offenbar nichts Bestimmtes
zur Last gelegt werden konnte .

Paris , 4. September . ( TU. ) Das Ministerium beS ' Aus -
wärtigen hat , wie Havas meldet , aus Berlin einen amtlichen
Bericht erhalten , das ? die deutsche Regierung alle Forde -
r u n g e n zur Genugtuung flir - die Ereignisse in Breslau b e -
willigt hat .

Paris , 4, September . ( TU. ) Der „ Temps " hebt hervor , daß
der französische Boischafter Charles Laurent die beiden von der
deutschen Regierung vorgeschlagenen Aenderungen cm der Ge -
nugtuungsleistung für Breslau angenommen hat . Die deutsche
Verfassung gcftatle dem Reichskanzler nicht , selbst Curtschuldigungs -
besuche abzustatten , Ucbevdies wird der Minister des Auswärtigen ,
der ihn vertreten wird , beiläufig bemerkend daß die Ereignisse in
Breslau bis zu etncmgewissen Grade erklärlich seien .
— Der „ Temps " ist über diese Lösung sehr befriedigt .
„ Frankreich, - so sagt das�Blatt , „versucht keinen Streit ohne Grund
in die Länge zu ziehen . "

Eine Aktion öes Turati - ßlügels .
Mailand , 3. September . „ Messagero " erfährt aus Bologna ,

dal ) ein Ausschuß aus zahlreichen sozialistischen Abgeordneten ,
darunter Turati , TrevcS , Prampolini und andere Ber -
tretcr der sogenannten Konzentrationsgruppe der sozia -
listischen Partei , eine Kundgebung erlassen hat , in welcher
darauf hingewiesen wird, , daß die Grundsätze und Methoden des
Maximalismus den Bedürfnisse » der Nation
immer weniger entsprächen . Die Abgeordneten der Kon -
zcntraiionsgrupve erklären sich zu intensivster Arbeit im Parlament ,
Gemeinden und Mirtschaftsverbänden zum Zwecke der Errichtung
einer sozialistischen Gesellschaft bereit . In Rcggio ( Emilia ) soll
vom 12. bis Lll. September ein neuer Kongreß stattfinden ,
um ein ( Programm auszuarbeiten .

Englischer Munitionsüampfer angehalten .
H a m b u rst , 4. September . ( TU. ) An der H o l t e n a u e r

Schleuse wurde ein nach D a n z i g bestimmter englischer
Dampfer angehalten und ihm das Auslaufen in die Ostsee ver -
boten , weil er lOW) Tonnen für Polen bestimmte Waffen u » d
Munition an Bord hatte .

( duüegeeft über öen Bolschewismus .
Amsterdam , 4. September . ( Hollandsch Nieuwsbureau . )

Ter Vorsitzende des holländischen Gewerkschaftsbundes und Sekretär
des Internationalen Gewcrkschaftsburcans Oudegeest spottet in
„ Het Bolk " über die Furcht der bürget lichcn Presse vor dem Bolsche -
wismus , welche sie dazu gebracht habe , sich fast einstimmig gegen
den Aufruf des Internationalen Gewerkschnftsbundes z « richten ,
der die Arbeiter mahnt , die militärische Versorgung Polens zu
unterbinden . Er bestreitet , daß die internationalen Gewerkschaften
mit Haut » nd Haar dem Bolschewismus ergeben seien und schreibt :
Das Bureafi des Internationalen Gcwerkschaftsbundes hat nicht
eine Spur von Liebe für den Bolschewismus , aber noch
weniger Furcht vor ihm . Diese vorübergehende Erscheinung
in der Weltgeschichte , die sich höchstens auf wenige politisch
schlecht organisierte europäische Länder ausdehnen
kann , dürfte mit einem mehr oder weniger parlamentarischen groß -
kapitalistischen Regiment endigen . Ja , wenn England und nament -
lich Frankreich fortfahren / wie sie sich jetzt in Ungarn , Polen und
einigen Ballanländern benehmen , wenn Frankreich nach der
schändlichen Haltung , die es im Saargebict an -
genommen hat , auch noch in diesem Winter ein europäisches
Chaos herbeiführen sollte , welches unvermeidlich die Folge einer
Besetzung des Ruhrgebietes sein würde , durch die mit
einem Schlag ganz /Europa einschließlich Englands zusammenbrechen
würde , ja , dann ist der Bolschewismus , das ist die Diktatur von
einigen brutalen Individualisten , eine Erscheinung von größerer
Bedeutung für Westeuropa . Tie Entcntepolitik treibt die darben -
den , durch Tuberkulose und Erschöpfung geschwächten deutschen
Massen unvermeidlich in die Arme des Bolschewis¬
mus . Der Verfasser sagt dann weitrr , daß nicht die „ berühmten "
Staatsmänner Millerand und Lloyd George die eigentlichen Führer
seien , sondern daß sie von den Großkapitalisten Cockerill ,
Crenzot , Armstrong und Stinnes geführt werden .
Es wäre interessant , die Korrespondenz und die Konferenzen zwischen

�er Oreslau .
den Vertretern dieser Firmen und einigen führenden ouropai scheu
Staatsmännern einmal zn veröffentlichen . Er sagt dann schließ -

lich : Die Waffe gegen den Bolschewismus in Deutschland ist nicht
das Schnellfeuergeschütz , sondern Nahrung . Und so-
bald die Entente dieS einsehen wird und den geschwächten und

hungrigen Arbeitern Deutschlands Fett und Mehl und Milch schickt
an Stelle von Ultimaten oder Scnegalnegern , ist
die Gefahr des Bolschewismus in Europa verschwunden .

Das belgifch - französische Abkommen .
Brüssel , 4. September . ( Meldung des Hollandsch Nieuws -

bureaus . ) Die Sozialistisch « Partei hat ein « Entschließung
angenommen , in der gesagt wird , daß sie mit dem belgisch - fran -
zösischen Militärbündnis n i ch t e i n v e r st a n d e n ist , da es sich
hier um ein Geheimabkommen der Regierung ohne Mit -

Wirkung der Bevölkerung handelt . Die Partei hat drei ihrer
Kammermidglieder beauftragt , gegen die Abmachungen Einspruch

zu erheben , sowie das Parlament wieder zusammentritt .

Todesurteile in Rußland .
Moskau , 3. September . ( Durch Funkspruch . ) Am 7. August

brach in der Stadt Wjasma in der dortigen Artillerie -

fabrik ein Feuer aus . Das Feuer war infolg « Nach -
l ä s s i g k e i t der diensthabenden Personen entstanden , die ver -

dächtig waren , im Solde der Entente zu stehen . Eine so-
fort eingeleitete Untersuchung stellte bei 136 Personen die Mit -

schuld ' fest , darunter bei einer größeren Anzahl Truppdnführer .
Das revolutionäre RriegStribunal verurteilte 12 Mann , dar -
unter den Führer der besonderen Abteilung , den Kompagniefuhrer
und den Wachthabenden zum Tode durch Erschießen ; 14 Personen ,
darunter den Bataillonskommandeur und den Befehlshaber der

Garnison zu ISjähriger Zwangsarbeit und die anderen Schul -
digen zu kurzfristiger - Zwangsarbeit . 3 Personen
wurden freigesprochen .

An der Umgebung von Petersburg sind groß « Wald -
und Torfbrände ausgebrochen . Zur Löschung deS Feuers sind
alle Bauern , Arbeiter und örtlichen Feuerwehren herangezogen
worden . ( Die Logik scheint ebenfalls auf die schwarze Liste der
Bolschewiki gesetzt zn sein : entweder ist der Brand in der

Munitionsfabrik auf Nachlässigkeit oder auf Verrat zurück -
zuführen . ( Die Red . ) �
Die polnische Sowjetregierung in Warschau verhastet .

Warschau , 4. September . ( DA. ) Laut einer Meldung deS
Warschauer „ Robotnik " wurde in Warschau die polnische j�o m m u-
n i st i s ch e R e g i e r u n g , die zur Zeit der Belagerung Warschans
gebiloct wurde , verhaftet . Unter den Verhafteten befindet sich
die bekannte polnische Kommunistin C i s z e w s k a.

Italienisth - rußischer Warenaustausch .
Moskau , 3. September . ( Durch Funkspruch . ) In Moskau ,

Odessa und Reval werden Abteilungen der italienischen
„ C o o p e r a t i v a " für den Warenaustausch mit Sowjetrußland
eröffnet . Vertreter ist der sozialistische Abgeordnete Rondoni .
Für Sowjetrußland sind bereits Schiffe mit Medikamenten

befrachtet worden . Außerdem liefert Italien gemäß Vertrag
landwirtschaftliche Maschinen . Telegraphen - und Tele -

Phonmaterial , sowie andere Jndustrieerzeugnisse .
Gemäß einer llebereinkunft der beiden Delegationen in

Minsk wird sich die Sitzung am 2. September mit den technischen
Fragen , die mit den weiteren Arbeiten der Friedenskonferenz ver -
Kunden sind , beschäftigen .

Sowjet - Rußlanö unö Norwegen .
Kopenhagen , 4. September , ( TU. ) Die Abreise LitwinowS

nach Kristiania , zwecks Verhandlungen mit der norwegischen
Regievung über die Einleitung der norwegisch - russischen
Handelsbeziehungen , erfolgte heute .

polnischer Zrontbericht .
Warschau , 4, September . ( TU. ) Amtlicher Heeresbericht vom

3. September . An der Frontkinie S u w a l k i— W lodowa keine
Veränderung . Die Reiterarmee Budjennys sammelt
s i ch unter dem Schutze frisch in den Kampf geworfener Infanterie -
abteilungen , die in der Gegend von Hrubieszow durch heftige Gegen -
angriffe den Rückzug Budjennys aufzuhalten versuchten . Nach
blutigen Kämpfen wurden diese Angriffe durch unsere Abteilungen
zum Scheitern gebracht . Auf dem Südflügel nahmen polniiche
Truppen Belz und erbeuteten dabei 4 Maschinengewehre , 12 Mu -

nitionswagen und technisches Material . Oestrich Lemberg wurden
unsere in der Linie Bug — Gnila Liga stehenden Abteilungen , be -
sonders in der Gegend von Bus ? und Firlojowka , mehrfach heftig
angegriffen doch wurden diese Angriffe mit Hilfe von Tanks

zum Scheitern gebracht . Längs des Dnjestr beiderseitige Er -

kundungstätigkeit .

Zrkede in Gberschlesien s
Die Nachrichten aus Lberschlesien lauten immer noch in

hohem Maße ( beunruhigend . Jeden Tag kommen neue

Einzelmeldungen über polnische Gewalttaten und Zusammen -
stöße zwischen Deutschen und Polen . In , es wird sogar für
die nächsten Tage ein neues Aufflammen des pol -

nischen Aufstandes erwartet . Vor allen Dingen besteht Ein -

mütigkeit in der Beurteilung des Auftretens der

fx a n z ö s t s ch e n Truppen , die sich nach wie vor so gut
wie passiv verhalten , wenn sie nicht gar mit den Polen
gemeinsame Sache machen . Genosse Franz Krüger
( Berlin ) ist in diesen Tagen in Oberschlesien . Er schreibt
uns aus Hindenburg über seine Eindrücke und Er -

fahrungen : \
Als vor etwa 14 Tagen die deutschen und polnischen

Parteien Oberschlesiens gemeinsam einen Aufruf zur Be -

endigung der Unruhen erließen , in dem sie zur Abkehr von
der Gewalt , zur Wiederaufnahme der Arbeit und zur A b -

liefer ung der Waffen aufforderten , schien der Friede
in Oberschlesien wiederhergestellt , Ruhe und Ordnung ge -
sichert zu sein . Immer dentlicher zeigt sich aber von Tag zl :
Tag , daß auf feiten der Polen keineswegs ein ehrlicher
Friedenswille vorhanden ist . Viele Tatsachen sprechen dafür ,
daß K o r f a n t y sich überhaupt nur zu jenem gemeinsamen
Ausruf bereit fand , weil er befürchten mußte , daß die weiter -

gehende Auf stands beweg ung feinen Händen
entgleiten und immer mehr in ein kommunistisches
Fahrlvasser gelangen würde . Deshalb blies er ab .

Die Arbeit ist wohl im allgemeinen wieder aufgenommen .
Aber schon kommen auch wieder Meldungen von Fällen
polnischen Terrors gegen deutsche Arbeiter . So

mußte in dem Hüttenwerk Giesches Erben in Schoppinitz ein
Elektriker entlassen werden , weil die Belegschaft sich durch
einen Beschluß weigerte , mit deutschgesinnten Arbeitern zu -
sammenzuarbeiten .

Die Ausforderimg des Aufruf ? , die Waffen abzuliefern ,
ist bei den Polen völlig erfolglos geblieben . Die

Deutschen waren aber sowieso fast waffenlos . Seitens der

französischen Besatzungstruppen geschieht nichts , um die

Polen zu entwaffnen . Soweit Durchsuchungen nach Waffen
stattfinden , werden davon nur Deutsche betroffen . Eine

ganze Reihe einwandfrei festgestellter Tatsachen beweisen , daß
sich die Polen nicht nur mit Wissen und Einver -

ständnis der Franzosen bewaffnet haben und

ihre Waffen behalten , sondern daß sie zum Teil direkt unter

Mithilfe der . Franzofen bewaffnet worden sind .
Die Polen denken auch nicht daran , die von ihnen ver -

triebenen gesetzmäßigen Behörden überall wieder einzusetzen .
In den Grenzhezirken gibt es heute noch eine Reihe von Ge -
meinden , in denen die polnischen Insurgenten herrschen . Die

Franzosen denken nicht daran , gegen sie Zwangsmittel an -
zuwenden .

Und die Abkehr von der Gewalt ? Keine Nacht und kein

Tag vergeht , ohne daß mehrere Deutsche ermordet
oder von polnischen Banden überfallen und furchtbar zer -
schlagen westden . Häusig werden die Ermordeten noch in

scheußlicher Weise verstümmelt . Der deutsche Plebiszit -
kommissar für Oberschlesien hat vor zwei Tagen in einer

Beschwerde an General Le Rond , den Präsidenten der inter¬
alliierten Kommission , eine ganze Liste solcher einwandfrei
festgestellten polnischen Greueltaten aufgeführt . Von Tag zu
Tag wächst deshalb die nervöse Unsicherheit und Erbitte -

rung der Waffen - und wehrlosen deutschen Bevölkerung , die
bei der Besatzungsbehörde für ihre Leiden nur Achselzucken
findet . Zwar bemühen sich die italienischen und eng -
tischen Kommandeure , wirklich unparteiisch zu sein und
auch gegen die polnischen Uebergriffe vorzugehen . Ihnen
werden aber durch das französische Oberkom -
m and o möglichst enge Grenzen für ihre selbständige Tätig -
feit gezogen .

_
Es weht heute in Oberschlesien eine dumpfe Lust des

Mißtrauens und des nationalen Hasses . Nicht o b
der Kamps vor der Abstimmung noch einmal ausbrechen
wird , sondern lediglich wann die Poten erneut einen ge -
waltsamsn Vorstoß unternehmen werden , das ist die Frage ,
die die deutsche Bevölkerung in all ihren Schichten bewegt .
Am meisten leidet gerade die deutsche Arbeiterschaft unter
dem Terror und der Gewalt der Polen , deren Haß sich be -
sonders gegen die Vertrauensleute der Gewerkschaften und
der Sozialdemokratie richtet .

Bemüht sich die interalliierte Kommission nicht endlich ,
auch die Polen zur Unterordnung unter die geldmäßigen
Verhältnisse zu zwingen , macht sie keine ernsthaften Ansiren -
gungen , die Polen zu entwaffnen und die deutsche Bevölke -
rung vor ferneren Gewalttaten zu schützen , so muß man vor -
aussehen daß die Erbitterung der mißhandelten Deutschen
sich schließlich in einem Verzweislungsausbruch Lust macht .
Von allen in Betracht kommenden Stellen sollte daher alles
getan werden , um die Besatzungsbehörden zur endlichen u n -

parteiischen Erfüllung ihrer Pflicht zu veranlassen .



E ! n verbrechen an üer Arbeiterklasse .
In einem Msitevsn Artikel über „ bas Ergebnis von

Moskau " untersucht der Unabhängige Sepp O e r t e r die

Bedingungen , die von den russischen Kommunisten für die

Aufnahme in die alleinseligmachende 3. Internationale ge -
stellt werden . Er schreibt :

Sind diese Bedingungen nun geeignet , den Befreiungskampf
des iniernadionalen Proletariats zu fördern ? Sie haben
diesen Zweck nicht . Jedem Einsichtigen muß klar sein , daß
sie diesen Zweck nicht haben können , weil sie die revolutionäre

sozialistische Arbeiterschaft nicht einigen , sondern noch mehr
zerreitzett . Es wird nur ein kleiner Teil der West -
europäischen Arbeiterschaft sein , der mit der Unterwerfung unter

diese Bedingungen sich der Diktatur der Kommunisten
unterwirft . Die Tonart allein , diese anmaßende , ab -

sprechende Tonart , die alles zurückstößt , als gegenrevolutionär
stigmatisiert , was selbständig bleiben , was sich der kommunistischen
Diktatur nicht unterwerfen will , wird die Gegensätze in der Ar -

beiterklasfe unheilbar verschärfen . Die Bedingungen der
Moskauer Internationale streuen Salz in klaffende Wunden der
Arbeiterklasse . >

Ueber die „ dreiviertel kommunistischen Beschwichtigungs¬
räte " , die durch den Hinweis , Moskau werde schon mit sich
reden lassen, , Beruhigung zu schaffen suchten , spottet Oerter
in folgender Weise : " '

Ig , wenn dem so ist , daß , wie so vieles , was von Moskau
stammt , auch diese Bedingungen nur revolutionäre
P h r a s e n sind — dann sind sie neben der ungeheuren Dummheit
ein Verbrechen an der Arbeiterklasse und am Klassenkampf . Sie
sind es um so mehr , weil in den westeuropäischen Ländern

wirklich z. Zt . die Klassengegensätze sich so zugespitzt haben ,
daß das Bürgertum sich immer mehr gegen die Arbeiterschaft zu -
sammenschlicßt . Und in diesem Augenblick zerreißt die Kom -

munistische Partei mit ihren Diktaturgelüsten über die

Arbeiterbewegung die Arbeiierklasse noch mehr . Eine wirklich revo -
lutionäre , sozialistische Internationale muß es sich zur Aufgabe
machen , alle sozialistischen und revolutionären Arbeiter zu sammeln .

Auf Grund dieser Tatsachen wiederholt der Berfasser
seine schon in den früheren Artikeln zum Ausdruck gebrachte
Ueberzeupung , daß die Moskauer „ Bedingungen und Statuten

phraseologisch Mar radikal , in Wirklichkeit aber r e -
o k t i o n ä r und u n s o z i a l i st i s ch" seien . Nach dem B�-
kenntnis , daß er Kautsky , Hilferding , Henke und
Ledebour mehr werte , als „ die ganze Kommunistische
Partei und Moskauer Internationale zusammengenommen " ,
verwahrt sich Oerter gegen derartige Zumutungen an seine
Partei , deren Annahme bedeuten würde , daß „ die Scham zu
den Hunden geflohen " sei , und faßt seine Ansicht dahin zu -
sammen , daß die Moskauer Internationale nicht „ Förderin
der Revoluiton " , sondern „ Bahnbrecherin der Re -
aktiv n " sei . _

t > k Spaltung um Moskau .
� Am letzten Tage der R ei ch s ' k o n f e r e n z der ll na b -

häng igen wpriden nur noch die Schlußworte der Referenten ent -

gegengenommen . Die Ausführungen Stvckers haben wir bereits
im Morgenblatt gewürdigt . Nach ihm kam Dittmann zu Wort ,
der noch einige sehr interessante Mitteilungen zu machen wußte .

' Dittmann erklärte , daß er Däumig nicht für fähig
halte , eine große Partei zu führen , und brachte , wie der

offizielle Bericht mitteilt , dafür weitere Beweis « , die D ä u m i g s

Unfähigkeit zur Führung der Partei klarmachen sollten .
Däumig habe es abgelehnt , im November 1818 in das Kriegs -
Ministerium eitizutrcten , trotzdem er andauernd gebeten wurde ,
trotzdem selbst Ebert , Scheidcmann und Landsberg Sympathien
für ihn hatten . Er sollte mit seinen militärischen Erfahrungen
die Konterrevolution niederschlagen . Er sei nicht in die Bresche
gesprungen und habe seine Pflicht nicht getan , Dittmann erinnert

daran , daß Lenin im Kriege durch Deutschland ge -
— i

Die Technik auf neuen Wegen .
Von Ernst TrebesiuS .

as Problem des Kleinflugzeuges — Elektrizität als Wachstum -
sördever — Seife und Margarine aus Teer — Künstliches

Tageslicht . )

Wenn auch die ungeheuren Anforde rungeu , die der Krieg an

jegliche Fhugzeugtypen stellte , zu einer beispiellos schnellen Ent -

Wicklung dieses Vkrichrsmittels führten , so muß gleichwohl fest -
gestellt werden , daß sich diese Entwicklung in höchst einseitiger Weise
vollzog . Daß all die verlangten militärischen Eigenschaften , wie

Schnelligkeit , Steigfähigkeit , Tragfähigkeit usw . nur mittels eines

sehr starken Motors möglich waren , spielte im Kriege leine oder nur
eine untergeordnete Rolle . Um so schmerzlicher macht sich dieser
Umstand nunmehr bemerkbar , da es gilt , das Flugzeug als neues

Transportmittel dem allgemeinen Verkehr einzuordnen . Ohne

Zweifel bedeutet es eine sonst nirgends anzutreffende Energie -
Vergeudung , daß beim / heutigen Reiseflugzeug kleinster Abmessung

zur Beförderung von zwei bis drei Personen ein Mowr von 80 bis

100 Pferdekräften erforderlich ist . Schneidet das Automobil hin -

sichtlich des Krafthsdarfs für die zu befördernde Person schon viel

schlechter ab als die Eisenbahn , so wird dieser Bedarf beim Flug -

zeug derart groß , daß die allgemeine Einbürgerung des Flugzeuges
schon aus diesem Grunde scheitern müßte . Den Fachkreisen ist

dieser riesige Kraftbedarf natürlich schon längst ein Greuel , und seit

Jahr und Tag sind die klügsten Köpfe damit beschäftigt , die Ent -

ivtcklung des Flugzeuges in neue Wege zu leiten . In den Entente -

ländevn sind nach Kriegsende verschiedentlich Sportflugzeuge er -
ivmi worden , bei denen 48 - bis M- pferdige Motoren , bei einem Typ

sogar ein 3S - pferdiger Motor , als Antrieb dienen . In allen diesen
Bällen handelt es sich freilich nur um Versuche , und ein Massen -

absatz konnte wegen der hohen Gestehungskosten bisher noch nicht

erzielt werden .
Die Südwestairuppe des deutschen Lufifahrerverbandes hat letzt ,

um das Problem des Kleinflugzeuges zu fördern , einen Preis aus -

gesetzt für einen kileimnotor für Flugzeyge von 10 Pferdekräften
und höchstens 12 Kilogramm Gewicht . Die Herstellung eines Klein -

motors bittet an sich natürlich keinerlei Schwierigkeit . Wenn jedoch
diese 10 Pierdckräfte in einem Dtolor von nur 12 Kilogramm Ge -

wicht , eine Last also , die jeder kräftige Knabe ohne Schwierigkeit

auf dem Rücken tragen kann , erzeuch werden sollen , dann bedeutet

dies eine vielleicht unüberwindbare Schwierigkeit . Ob das Problem
mir dem heutigen Explosionsmotor gelöst werden kann , ist mehr als

fraglich . Ist aber erst einmal ein solcher Kleinmotor geschaffen ,
dann wird auch das Flugzeug in neue Bahnen der Entwicklung ge -
lenkt werden und sich vielleicht mehr den Segelflug der großen

Vögel zum Vorbild nehmen . ,
Seit ungefähr einem Jahrzehnt werden in den verschiedenen

Ländern Versuche angestellt , mit Hilft der Elektrizität auf
die Pflanzen einzuwirken und deren Wachstum zu fördern .
So wurden neuerdings in der Gärtnerlehranstalt zu Berlin - Dahlem
die verschiedenartigsten Nutzgewächse der Wirkung des elektrischen

Lichtes ausgesetzt , da man sich auch hiervon eine günstige Beein -

slussiing der Wachstumsvorgänge versprach . Die Versuche wurden

reist sei und daß das milflärisöbe Deutschland ihn durchgelassen
habe , weil es den Wunsch hatte , daß es in Rußland möglichst
drunter unddrüber gehe . In Moskau seien jetzt 30 000 Poli -
zisten und Spitzel von den außerordentlichen Kominissionen be -
schä stigt , und das seien die a l t e n Z a r e n s p i tz e l. Die Moskauer

Regierung sei ohnmächtig diesem System gegenüber . Jeder , der
ein Wort gegen die Regierung wage , werde als konterrevolutionär

beschuldigt und verhaftet . Dittmann erklärte weiter , daß er

persönlich dem französischen Delegierten Frossavo die v e r -

schärften Bedingungen in dessen Exemplar eingefügt habe .
Trotzdem würden diese verschärften Bedingungen von Frossard und

Cachin in Frankreich nicht vergsfentlicht . Zum Schluß erklärt Ditt -
mann , er stimme vollkommen mit Stöcker und Koenen überein , daß
so wie bisher die Partcigeschäfte nicht weitergeführt werden könnten .
Er für seine Person erkläre , daß er von keinem Parteitagsbeschlussc
sich mehr verpflichten lasse , mit Leuten wie Stöcker und Koenen zu -
sammenzuarbeitcn .

Der nächste Redner war D ä u m i g , der sich zunächst gegen die
Angriffe seines „ h y st e r i s che n Feindes " � wendet , nämlich
Ledebour . Das politische Redsgenie Ledebours könne er nicht an -
erkennen . Die Januarercigniffe feien kein Ruhmesblatt in der

deutschen Rcvolutionsgeschichte . Wenn aus hysterischem Hasse
heraus ihm Feigheit vorgeworfen würde , so müsse er sagen , daß
gerade der Mann , der ihm heute Mangel an Parteimoral vorwerft .
bei einer ftüheren Gelegenheit gegen ihn und andere eine neue

Partei zu gründen versucht habe . Däumig erklärt seiner -
ftits , daß er keiner Partei angehören könne , welche den Anschluß
an die Dritte International « ablehne . Allerdings muß auch Däumig
zugeben , daß von einem Aufbau im sozialistischen Sinne in Ruß -
land bis heute nicht geredet werden könne . Vieles , was sie in

Rußland auf verwaltungstechnischem Gchiete gesehen hätten , zeige ,
wie man es nicht machen dürfe Vieles erkläre sich daraus , daß die

Massen in Rußland weniger klassenbewußt und marxistisch geschult
als vielmehr i revolutionär aus einem dunklen Klassen -
i n st i n k t heraus seien . In dem Schicksal Kautskys liege eine

große Tragik . Aber beute müßten sich seine Jünger von ihm ab -
wenden . Wenn gerade Breitscheid sich für Kautsky eingesetzt habe ,
so hätte es ihm mehr an einem rhetorischen Erfolg gelegen . ES
könne der Entwicklung nur förderlich sein , wenn jetzt eine Klärung
eintrete . Wenn der Anschluß an die Tritte Internationale nicht bc -

schlössen werden sollte , so habe er , Däumig , in dieser Partei keinen

Platz mehr .
Als letzter Redner sprach E r i s p i « n , der versicherte , daß

Däumig , Stocker , Geyer und andere zwar glatt vor den Kom -

munisten kapitulierten , aber daß keiner den Mut aus -
gebracht habe , klar und eindeutig zu sagen , wann und wie und was

getan werden müsse zur Durchführung der Bedingungen . Das be -

zeichne er als Unehrlichkeit . Moskau habe die Unabhängigen
b e a u s t r a g t, die Bedingungen in aller Kürze durchzuführen ,
in Sack und Asche Buße zu tun . Bevor die Bedingungen nicht rcst -
los erfüllt wären , dürften die Unabhängigen keinen Antrag um

Aufnahme der Partei stellen . Als in Moskau auch der Aus -

schluß Longuets beschlossen wurde , haben Dittmann und

Crispien Frossard davon verständigt . Dieser wehrte ab und hielt
das für ganz unmöglich .

„ Es wurde eben dort die alte kommunistische Politik getrie -
ben , die Unehrlichkeit ' und Unaufrichtigkeit , mit der
wir immer uns herumzuschlagen haften . So ist die Kommunisten -
Politik , so ist die „ Rote Fahne " , die nichts weiter als ein Re -
volverblntt ist . Wir haben ja soviel . Kommunisten in unserer
Partei , hineingcschickt von den Kommunisten im Auftrage der
Russen , um die Stellung der Führer zu untergraben . "

Wenn die Bedingungen über den Ausschluß durchgeführt werden

sollten , müßten nicht weniger als 60 Mitglieder der Reichstagsfrak -
tion aus der Partei entfernt werden . Auch aus den Gemeinde , und

Kreisvertretungen muß ausgesiebt werd » . Was gebe das für ein

Scherbengericht , was gebe das für eine Arbeül Denn es solle ja
nicht einm�, sondern öfter gereinigt werden :

„ Die Annahme der Bedingungen bedeutet aber vor allem
die völlige Aufgabe des RLtesypomS . Die Kommunisten in Ruß -
land waren in dieser Beziehung nicht so radikal wie die deutschen

in der Weise durchgeführt , daß das Treibhaus durch einen� Vorhang
in zwei gleich große Hälften geteilt war . Die eine Hälfte erhielt
außer dem Tageslicht an trüben Tagen und des Nachts eine künst -
liehe Beleuchtung durch Ncon - Lamprn , während die andere Hälfte
nur durch Tageslicht erhellt wurde . Der Erftlg dieser Beeinflussung
zeigte sich in einer recht verschiedenen Ernte , Die künstlich be -
leuchtete Hälfte lieferte auf einer bestimmten Fläche 000 Gurken
von 277 Kilogramm Gewiebt , während die gleich große Fläche der
unbeleuchteten Hälfte nur 370 Gurken mit 186 Kilogramm Gewicht
lieftrte . Bei Tomaten ergab sich ein Unterschied zwischen 05,90 Kilo -

gramm und 60,20 Kilogramm Ernte Bei diesen Versuchen wurde

also die Wirkung deS elektrischen Lichtes ausgenutzt . Im Gegen -
fttz daM hat man in EngkfNd Versuche unternommen , die Aus -

strahlungen hochgespannter Gleichströme zur Förderung des

Pflanzemvuchses zu benutzen , indem man die Felder mit einem

Netz von Leitungen , die in etwa 3— 4 Meter Höhe verlegt wurden ,
überspannte . Auch hier ergaben sich sehr gute Resultate . Eine
andere Frage ist nun fteilich die . ob angesichts der teuren Strom -

preise dieies Mehr an Pflanze nwackw tu m nicht zu teuer bezahlt
werden muß . Für spätere Zeiten indessen , wenn erst die . weiße
Kohle " viel großzügiger ausgenutzt fein wird , als es jetzt der Fall
ist , dürfte die elektrische Förderung des Pflanzenwachstüms vielleicht
eine große Anwendung finden ,

In einem seiner phantastischen Romane schildert der Engländer
Wells die Men - chen einer späteren Epoche , die wegen der großen
Uebervölkerunq der Erde nicht mehr saft werden von den Natur -

Produkten unseres Plauxten und deshalb in weitgehendster Weise
zur künstlichen Nahrung , zu den Produkten der Retorte greisen
müssest . Von dem chemisch ernährten Mensch sind wir zwar noch
ein gut Stück Weg entfernt , doch ist der erste Schritt dazu immer -

hin bereits getan . BekanntliK wird der Süßstoff Sacharin , der

während des Krieges als Ersatz für den fehlenden Zucker eine so
weitgehende Verwendung in Deutschland fand , aas dem Teer ge -
Wonnen . Jetzt ist es ' den Chemikern nun gelungen , auch Speise -
fett , das sich sehr gut zur Margarinefabrikation eignet , auS

dem Teer zu gewinnen . Desgleichen kann auch Seife aus den

Teerdestillaten gewonnen werden . Wie lange noch , �dann zieht der

Chemiker sämtliche Stoffe , die der Mensch zur Ernährung braucht ,
aus seinein Hexenkessel . Äas freilich der Gaum « r des Menschen

zu der chemischen Nahrung und was vor allem sösne Verdauung ? -

organe zu diesen Pillen und Plätzchen der chemischen Nahrung sagen
würden , das mag sicki jeder selbst ausmalen .

Trotz aller Fortschritte in der Beleuchlungstvchnik wollte es bis¬

her nie gelingen , ein dem Tageslicht ähnliches elektrisches Licht zu

erzeugen . Auch da ? weiße Moore Licht entspricht trotz seiner
mancherlei Vorzüge noch keineswegs allen dahin gehenden An -

sprächen . Ter „Elektrotechnischen Zeitschrift " zusolge hat man nun
in England neuerdings Versuche angestellt , das künstlicheLicht

so zu fördern , daß es genau der Zusammensetzung des

Tageslichts entspricht , DaS Licht einer hochkerzigen Lampe
wird durch einen undurchsichtigen Reflektor , der darunter angebracht
ist , nach oben aus einen Sckirm geworfen , der mit Flecken der ver -

schiedensftn Farben bemalt ist . Das von diesem Schirm reflektierft
Licht soll alle Gegenstände in derselben Farbe erscheinen lassen wie

das natürliche Tageslicht . Diese neue Erftndung hat allerdings den

Nachteil , daß der bemalte Schirm fthr viel Licht anffauat , wodurch

sich die Kosten sehr erhöhen .

Il . - S - P, - Vertreter In Rußland bestehen praktisch die Arbeiter -
räte nicht mehr . Wer diese Beoinaungen erfüllt , der lehnt das
Programm unserer Partei ab . In unserem Programm steht die
Forderung des Rätcshstems als das Instrument des sozialistischen
Ausbaus . Die Moskauer verlangen die Diktatur von oben her -
unter . So ähnlich steht es auch mit den p o l i t i s ch e n R ä t e n.
Wie kann man uns zumuten , diese opportunistischen Bedingungen
anzunehmen . SMen wir das öffentliche Wahlrecht ein -
führen wie bei den russischen Wahlen ? "

Crispien wendet sich schließlich scharf gegen dft Politik , die
auf Konflikte mit der Entente hindrängt und fährt
fort :

„ Die Arbeiterklasse zerfleischt sich an innerem
Bruderkrieg . Wie wollen wir uns behaupten gegen die
Bourgeoisie , gegen die Bauern , gegen die Militärs und gegen
einen nicht kleinen Teil der Arbeiterscbaft . Daraus die Antwort
zu g- ben, das steht der „ Roten Fahne " zu . Tie kommunistische
Politik erzeugt die Putsche , erzeugt die Niederlagen , wie jetzt in
Stuttgart . Sind wir solche Knechte , daß wir n' cht mehr
sagen sollen , diese Aktion ist versellt , sft ist nicht revolutionär , sie
ist gegenrevolutionär ? Wenn wir heute Rußland nicht '
besser helfen können , so liegt das an der d e u t sche n ,K o m m' u -
ni st i scheu Partei , Deren Politik muß zum Verhäng -
nis Deutschlands �rnd der Weltrevolution führen . "

Nach Crispiens Rede folgten eine Reihe von persönlichen Be -

merkungen . Besonders rollte Ledebour noch einmal die Geschichte
des JanuarputscheS auf , ohne jedoch irgendwelchen Eindruck dainft
zu machen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt , vielmehr erklärte
Luise Z i e tz , dft die Konferenz leitete , es solle alles Material
und alle Berichte ins Land hinausgehen , um als Grundlagen der

Diskussion zu wirken . Dft Entscheidung über dft formale Spal .
tung wird erst auf dem Parteitage fallen . Dft tat sächliche
Spaltung ist allerdings so offensichtlich , daß ein formeller Beschlutz
sie nur Noch ausdrücklich bestätigen kann . Wenn Leute mit so
grundverschiedenen Ansichten wft Crispien und Däumig . Diftmann
und Stöcker . bisher miteinander eine Partei gebildet Halen unv
weiter bilden wollten , so ist das eine Unehrlichkeit . . diesschließ -
[ ich auch dem blindesten Arbeiter bemerkbar werden würde .
kann also nicht mehr oft Frage sein , o b , sondern nur wann die

formelle Scheidung der Personen erfolgt , dft bisher fälschlich eine -

Partei gebildet haben .

Streikabftimmung in Stuttgart .
Stuttgart , 3. September . Eine Betriebsrätever .

s a m m l u n g nahm heute abend von den zwischen Arbeitnehinern
und Arbeitgebern bezüglich des General st reiks im Beisein der
Regierung getroffenen Vereinbarungen Kenntnis und beschloß »
daß morgen in eiper Betriebsräteversammlung , zu der nux Be -

triebsratsmitglieder und je drei Vertreter der S . P. D. , der
U. S . P. D. und der K. P . D. Zutritt haben sollen , über A n -

nähme oder Ablehnung dieser Bercinbarungen entschieden
werde » soll .

Seneralftrei ? in Bugsburg .
Augsburg , 4. September . ( TU. ) Durch die freigetyerk -

schaftlich organisierten Arbeiter , Angestellten und Betriebsräte
wurde wegen der blutigen Krawalle am Mittwoch für heute
der Generalstreik verkündet , Tie Werke der Augsburger In -
dustrie bleiben jedoch nach einer Erklärung der Unternehmer offen
mit der Begründung , daß der weitaus größte Teil der Augsburger
Arbeiterschaft selbst der radikalen Kreise n i ch t e i n v e r st a n d e n,

sei . Anch die bürgerlichen Zeitungen erscheinen .

Anwachsen öer Erwerdslosenziffern .
Wie unS aus dem Reichsarbei/s Ministerium mitge -

teilt wird , ist die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen im

Reiche auch in der Zeit vom 1. bis 15. August 1920 weiter g e -

wachsen . Allerdings ist die Zunahme der Erwcrbsloscnzahl ge -
r i n g e r als in den beiden letzten Juliwocken . Bemerkenswert ist ,

daß trotz der Erhöhung der Gesamtzahl der Erwerbslosen die

Neues aus dem Kaiscr - Friedrich - Muscum , Der Platz des
Genter Altars ist jetzt im Berliner Kaiftr - Friedrich - Museum neu
besetzt wollen . Im Eingangssnal der aliniedevlälldiscben Abteilung
wurden nun eine Anzahl von Werken OÖB anderen großen Begrün¬
ders der altnicderländischen Schuft ausgehängt , des Roger v a n d e r
Wehden . In dar Mitte sieht man seinen herrlichen Altar aus
Middelburg , dann das Frauenbildnis mit der großen weißen Haube ,
sein Bildnis Karls des Kühnen sowie einige religiöse Werke . Dar -
über wird seine Hauptschöpsung ibren P' atz erhalr . cn, von Oer das
Museum eine alle Kopie aus dem 13. Jahrhundert besitzt , die .
Kreuzabnahme aus dem Eskurial . Eine andere Lücke in den Be -
stand der Galerie ritz dft Auslieferung der be - den Flügel des Dirk
Bouts . Dafür wurden nun die Hauptwerke der altholländi -
schen Maler in einem Räume vereinigt . Da hängen nun neben
der Auserweckung des Lazarus , dem einzigen bekannien Werke des "

Ouwater . Tafeln , von Dirk Bouis , z. B. die beiden aus der Samm -
lung Thiem , die bisher als Ganzes in der Galerie vereinigt war .
Statt dessen wurde nun im disberigen Thiemsaaft eine Uebersicht
üher den Besitz an Werken oos Da i d T e n i e r s eingerichtet .
Tft Kunst des vlämischen Meisters im Sittenbild und in der Land -
schaft tritt da vielseitig und glänzend hervor .

Einen neuen Anblick bietet setzt . auch die Sammlung der dent -
schen Bildwerke im Erdgeschoß . Hier wurde der ganze
Bestand neu geordnet , unter Einbeziehung des großen ftüheren
Renaissancesaales am Kupfergraben . Er zeigt nun , was Schwaben
im 15. Jahrhundert und über dessen Grenze hinaus an Bildwerk
und Maftrci leistete . Den wirksamen ' Abschluß bildet die große
Maria vom Meister des Hcchaftars von Blaubeuren . Andere Grup -
Pen der Abteilung stellen die Kunstwerke vom Oberrbcin , aus deip
Nürnberger Gegend , aus Bayern , aus der mainfränkischen Region
Riemenfchnerders , vom Niederrhein , aus der Mainzer Gegend gu .
sammen . Die Neuerwerbungen der Sammlung deutscher Bildwerke
wind man künftig auf der Eingangswand der Abteilung sehen . Hier
kannten fttzt zwei erlesene Stücke eingereiht werden k ein großes
Kruzifix auf gemaltem Sockel und ein derblustiges Stück aus der

deutschen Renaissance : ein prächtiger Bursche als nackier stehender
Putto von Peter F l ö t n e r .

Erstaufführungen der Woche Freit . : Zentral - Theater : Frau
Bärbel »

Urania . Bros , Spieß ' spricht Montag . Mittwoch über „Weltenäther ,
Raum und Zeit ". Donnerstag Pros , Görke : „ Der Mensch und die Natur " ,
Sonnabend : „ Aegvptcn und der Nil ", Sonntag , Freitag ! „ Der Groß .
glockner ". Dienstag : „ Pon der Zugspitze zum Wnbmann " , Sonntag ,
Sonnabend nachm . : . Die Insel Rügen " zu tieinen Preisen .

WundtS Selbstbiographie . Der verstorbene Psychologe Wilhelm
Wundl hat der Mitwelt noch ein letztes , sein arbeilsreilbes Da' cin beschließen -
des Werk „ Erlebtes u n d Erkanntes " hinterlassen , das demnächst
im Stuttgarter Verlag Alsrcd Kröner erscheint . Der Philosoph schildert
darin äußere Ereignisse , die er miterlebt hat und stellt die Ergebnisse seiner
Arbeiten und sein Leben dar .

Sudermann ans Reisen . Die Gebrüder Rotter , die kapitalkrästigen
Unternehmer des Restdenzlbcav - s. baben nch das alleinige An' iübrungsrecht
von Sudermanns „ Freundin " sär Deutschland gesichert und wollen es auf
Gailspielreijen ausnutzen . Au Rcllame wird es also dem letzten Stück der

Trilogie „ Dft entgölterte Welt " nicht fehlen .



♦
Zahl der weibliche » Erwerbslosen um über Tausend a b -

g e n o m m * n hat .
Nach den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der m S n » -

l i ch e n Erwerbslosen am 15. August 13211 304 048 , die der weib¬
lichen Erwerbslosen 107 525 , also insgesamt 411 573 , gegenüber
404 23 « am 1. August und 359 « 18 am 15. Juli 1920 . Hinzu
kommen 371 599 Familienangehörige , die als Z u s ch l a g s e m p -

f ä n g e r unterstützt werden . Die Ges�mtzahlder unterstützten
Erwerbslosen entspricht etwa dem Stande in der ersten Februar -
hülste dieses Jahres .

Wozu üer Lärm ?

In Äer bürgerlichen Presse wird seit einigen Zeigen gegen
die Verordnung dcsDemobilmachungsausschusses
Groß - Berlin Sturm gelaufen , die die Entlassung der -
jenigen Arbeitnehmer anordnet , welche auf Erwerb aus ihrer
Beschäftigung nicht angewiesen sind . In der Agitation gegen
diese Verordnung marschiert das „ Berliner Tageblatt " an
der Spitze . Zu den Gründen , die zu jener Verordnung
führten , gibt der Vorsitzende des Demobilmachungsausschusses
folgendes interessante Beispiel :

Es sollen nur be sonders ungerechte Vorkommnisse
beseitigt werden . Der Ueberwachungsausschuß des Dcmobil -
machungsamtes stellt , um ein Beispiel zu wählen , fest , daß die
Ehefrau eines begütert em Hausbesitzers in einem
Bureau als Stenotypistin und datz ihre bei dem Vater wohnenden
drei Töchter als Geschäftsleiterinnen tätig sind . Er -
geben die Recherche », daß die Familie auch ohne den Verdienst der
Ehefrau gut auskommen kann , so wird der Arbeitgeber der
Stenotypistin gefragt , ob die Stellung auchdurcheineandere ,
bisher der ErwerbSlosenfürsorge anheimgefallene Buchhalterin aus -
geführt werden kann .

Uns scheint dieses Beispiel so schlagend , daß es allein
jene Verordnung rechtfertigt . Wenn schon bedauerlicher -
weise in der Verwaltung eine Ueberbureaukratisie -
r u n g Platz gefunden bat , so soll man wenigstens diejenigen

„ ausscheiden , die auf Grund ihrer Vermögenslage imstande
sind , von ihren Renten zu leben , und an ihre Stelle wirk -
lich bedürftige Personen setzen . Wenn die bürger¬
liche Presse das nicht einsehen will , so ist das wohl aus die

kapitalistischen Kreise , die hinter ihr stehen und die
ihke Renten zur bequemeren Lebensgestaltung noch ein wenig
erhöhen möchten , zurückzuführen . Der Hinweis des
„ Berliner Tageblatts " auf die freien Berufe , inbeson -
dere auf die Unmöglichkeit einer Ersetzung ixrn Schau¬
spielern und Inge nDe - u r e n, ist eine müßige
Spielerei , da natürlich kein Mensch daran denkt , die
Verordnung schablonenmäßig auszuführen . Wenn das „ B. T. "
A e r z t e, Anwälte usw , für unersetzlich hält , so ließe sich
hierüber streiten ! denn es ist durchaus möglich , daß ein be -
sonders b e a ü t e r t e r Arzt oder Rechtsanwalt durch
einen bedürftigen Kollegen , der die gleiche
Wissensvonbildung hat , vollwertig ersetzt wird .
Wozu also der Lärm ?

Besitze von Waffen ist , ist es ihr nicht zuzumuten , diese aus der

Hand zu geben , solange Bevölkeruugskreise des platten Lan -
des bewaffnet bleiben , deren führende Schichten der republikaniisch -
demokratischen Staatsordnung in offenepi Feindschaft
gegenüberstehen . Der Kapp - Putsch hat offen zutage treten

lassen , welche starken gegenrevolutionären Tendenzen jene bewaff -
neten Organisationen beherrschen , die unter dem Aushängeschild
des „ Flnr - und Ortsschutzes " auf dem platten Larrde gebildet war -
den sind . Der Sozialdemokratische Ortsverein Guben bittet des -
balb die Reichstagsfraktion , dahin zu wirken , daß die Eni -

waffnung des platten Landes ebenso wie die der Städte und

Jndustriebezirke ausnahmslos und gleichmäßig er -

folgt . Sollte die jetzige Reichs reg ierung dazu weder Kraft noch
Willen haben , hält , es der Sozialdemokratische Ortsverein für ge -
boten , die Selbstausschaltung der Partei ans der

Führung der Re- ichsgeschäfte endlich zu beenden und den sozialdemo -
kratischen Massen den politischen Einfluß zu sichern , der ihnen nach

Maßgabe der tatsächlichen Machtverhältnisse im Reich zukommt . "

Sozialisierung öer Elektrizität .
Berlin , 4. September , Auf Einladung des Reichsschatzministers

war gestern und heute im Reichstagsgebäude der durch 8 des

Gesetzes betreffend die Sozialisrerung der Slektrizi -
tätswirtschaft vom 31. Dezember 1919 errichtete Beirat

für die R e i ch s e l e k t r i z i t ä t s w i r t s ch a f t zu einer Tagung
versammelt . Tie Versorgung der mitteldeutschen Energiever -
brauchszentren , namentlich Berlins , Leipzigs und D r e s -
d e n s mit Grundbelastungsstrom ans den auf Braunkohle ge -
gründeten Rcichswerken in Zschornewitz , Spremberg und
L a u t a , sowie die süddeutschen Wasserkraftbauten des Reiches
wurden ausführlich besprochen . Nach Erörterung der eingehenden
Referate wurde zur sachverständigen Beratung des Reichsschatz -
Ministers bei den bevorstcbenden gesetzgeberischen Arbeiten ein

Ausschuß von 13 Mitgliedern eingesetzt . Der Gesetzentmuff
soll möglickist noch in dies Än Jahre dem R ei ch s tv i r t -

schaftsrat zugeben , um Anfang 1921 bei den gesetzgebenden
Körperschaften eingebracht werden zu können . Ferner wurde zur
Beratung des R e i ch s s ch a tz m i n i st e r s in Fragen Jier mittel¬

deutschen Elektrizitätswirtschaft und der süddeutschen
Wasserkräfte je ein Ausschuß gewühlt .

verfosiutigsfeinüe .
Von dem Abgeordneten Müller ( Breslau ) und Genosien

wurde im Preußischen Landtag folgende „kleine Anfrage " ein -

gebracht :
Von der Ersten Strafkammer des Landgerichts Breslau

wiro nur die religiöse Eidesformel angewandt . Am

28. . August wurde der als Zeuge vorgeladene Preisprüfer

Blaschke , ein Dissident , unter Androhung einer Geld -

st r a f e zur Leistung der religiösen Eidesform gezwungen . Dieser
Zwang verstößt gegen den Artikel 136 der R e i ch s v e r f a s s u n g,
oer ausdrücklich erklärt : Niemand darf zur Benutzung einer reli -

gipsen Eidesform gezwungen werden .
Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um auch

der Leitung dieser Strafkammer beizubringcivchaß auch für sie die

verfassungsrechtlichen Bestimmungen gelten ?

Tirarös schwarze Lifte .
Mainz , 4. September , Die interalliierte Reaiernngskommission

hat am 3l . August beschlossen , die in Mannheim erscheinen�
„ Neue Badische L a i »d e s z e i t u ng " für das besetzte Ge -
biet auf die Dauer eines Monats vom 15. September ab zu per -

bieten . . Das Verbot erfolgte , weil die Zeitung Artikel gebracht
haben soll , die angeblich Beleidigungen gegen die Besatzungs -
truppen enthalten .

Die Ernährungskonferenz in Strefa .
Rom , 4. September . „ Stefan : " meldet aus Strefa , daß

die Verhandlungen mit den Deutfcficn Sonntag oder Montag be -

ginnen werden , bis dahin finden Vorverhandlungen unter

den alliierten Vertretern statt .

Die Kärtner Abstimmung .
Wien , 4. September . ( WTB. ) Die „ Neue Frei « Presse " meldet

aus Klagenfuyt : Die jugoslawische Mission v e r w e t -

gerte einer Anzalfl Vertreter der auswärtigen Presse die

Einreise ins Kärntner Abstimmungsgebiet , wo die deutsche
Bevölkerung den ärgsten Bedrückungen durch die jugo -

slawischen Behörden ausgesetzt ist .

GroßSerün
Rhemgau unö VeftenS .

Tie neuen Fernsprech - Vcrmittclungsämter .
Morgen wird bei dem Fernsprechamt Berlin - Wilmersdorf

( Fernsprech - Vermiirlungsanstalten Pfalzburg und Uhland ) eine
dritte Vermittlungsanstalt „ Rh�ingau " und bei dem Fern -
sprechamt Charlottenburg 1 ( Fernsprech - Vermittlungsanstalt Wil -

beim ) eine zweite Vsrmittlungsanstal� „ Westend " eingerichtet .
Die Vermittlungsanstalt Rhetngau übernimmt einen großen Teil
der im Gemeindebezirk Berlin - Friedenau belegenen . Teilnehmer -
anschlüffe , die gegenwärtig noch bei den Vermittlungsanstalten
Pfal . churg und llhlano angeschlossen sind , die - »Vermittlungsänstalt
Westend einen Teil der Anschlüsse des Ortsteils Westen , die bis -
ber zu der Vermittlungsanstalt Wilhelm geschaltet sind . Da auch
die Anschlußnummern zum Teil geändert werden mußten , wird
empfohlen , vor Anforderung von Verbindungen mit Teilnehmern
der Aemter Pfalzburg , Uhland und Wilhelm immer erst nach dem
neuen Teilnehmerverzeichnis festzustellen , ob" ihr Anschluß unver¬
ändert geblieben oder nach den neuen Aemtern Rheinga » und

Westend mit geänderter Nummer umgeschaltet worden ist . Nur
dann können Die Verbindungen ohne Zeitverlust hergestellt und ver -
zögernde Nachfragen bei den anfangs stark belasteten Auskunft » -
stellen vermieden werden . »

Die an die Aemter Rheing » : , und Westend ange -
s ch l o s s e n e n Teilnehmer haben bei der Anmeldung der Ge -

spräckSverbindungen nach anderen Aemtern des Orts - , Nachbarorts -
und Vorortsverkehrs ihrem Amte nur den Namen des ge -
wnnscküen Amies zu nennen , die Nummer des gewünschten An -

schlösse » erst dem zweiten Amte anzugeben .

Tie Kreditierung der Fernsprechanleihe .
Der einmalige Beitrag der Feynsprechteilnebmer von 1000 M.

für den Hauptanschluß und von 200 M. für jeden Nebenanschluß
ist am 1. Okiobeer fällig . Wie wir hören , wird die Post in Kürze
die einzelnen Fernsprechteilnehmer zur Einzahlung schriftlich aus -
fordern , wo dieses noch nicht geschehen ist . Will der Fernsprech -
teilnehmer den Beitrag nicht selbst aufbringen , sondern entsprechend
den bekannten Vereinharungen der Post die Deutsche Volks -

Versicherung mit der Zahlung beauftragen , so wird er gut
daran tun , die Zablungsau ' forderung der Post nicht abzuwarten ,
sondern möglichst bald den Kreditier ungsauftrag zu er -
teilen . Diesen Austrag hat der Fernsprechteilnehmer nicht bei der
Deutschen Volksversicherung , sondern bei seinem Fernsprech -
Vermittlungsamt einzureichen� das daraufhin daS Nötige

�)

berankaßt . Bei dieser Dienststelle erhält er auch Leu vorgeschriebe -
nen AustragSvordruck mit Den ausführlichen Bedingungen . Hüq
Austragsvordrucke sind den Fernsprechämtern zum Teil schon znge - i
gangen , oder sie erhalten sie in allernächster Zeit . Der Fernsprech -
teilnehmer hat neben einer einmalige « Einschreibegebührt von 2 vom
Hundert des Betrages bei Stellung des Antrages bekanntlich
vierteljährlich eine Vergütung von zurzeit 3,75 M. für 1000 M. bzw .
1,75 M. für 200 M. zu entrichten . Die Einschreibegebühr wird
von der Post erhoben , ebenso Die laufenden Vergütungen .

Im Hinblick auf die starke Geschästsanhäusnng , die durch die
Bearbeitung der sämtlichen bestehenden Anschlüsse gerade für die
am 1. Oktober fälligen Beiträge zu erwarten ist , wird empfohlen ,
Den Kreditierungsauftrag so bald wie möglich zu stellen .

Die Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung
nahm ohne Debatte verschiedene Nachbewilligungen von
Mitteln für die Straßenreinigung , Feuerwehr , Parkvertraltung , Gas - -
Werkverwaltung . Armen - und Krankenhausverwaltuny an . Bei der
Magistratsvorlage , betreffend Aufwandsentschädigung von monatlich
30 M. für die Warsenräte , die angenommen wurde , kam der Wunsch
zum Ausdruck , für die Bezirksvorsteher ebenfalls eine Entschädigung
festzusetzen . Zu einer lebhaften Debatte , in der besondere
Wünsche hervorgehoben wurden , führte die Vorlage zur Be -
willigung von 20 Millionen für Notstandsarbeiten
der Charlottenburger Arbeitslosen . Von dieser Schnme entfallen
814 Millionen ans Zuschüsse aus den Mitteln der produktiven Er -
werbslosenfürsorge . Die Fraktionsrednerin , Genossin Zucker , sprach
den Wunsch aus , nach Möglichkeit die Arbeiten in eigener Regie aus -
zuführen , um die bewilligte Summe haupffächlich als Lohnsummq
zu verwenden und jeden unnötigen Unternehmergewinn auszu - ,
schalten , zugleich sollten auch erwerbslose Frauen berücksichtigt wer -
den . Die sportliebende Jugend dürfte diese Vorlage besonders inter -
essieren , da die Herstellung eines Fußball spiel Platzes auf
dem Sportplatz Westend vorgesehen ist , außerdem die Herstellung
eines Sportplatzes auf den Pferdewiesen im Schloßpark
mit S p o r tb a d und Ruderteichen , sowie die Errichtung einer
Badeanstalt und Kindererholungsstätten in der Jungfernheide .
Den tu dem Vaterländischen Frauenverein , Elis abeth - Frauenverein ,
der Säuglings - und Lungenfürsorge tätigen Schwestern wurde ein
Ausgleichszuschlag von 50 Proz . ihrer Gesamtbezüge vom 1. April
1920 an bewilligt . Bei der Vorlag� auf Umwandlung von
30 Sekretariatsassistenten - in Scksetärstellen , welche bewilligt wurde ,
versuchten die Deutschnationalen durch ihren Wortführer Pein ,
36 Stzadtsekretär zu Oberstadtsekretären zu befördern� Dieser auS
agitatorischem Interesse gestellte Antrag wurde von allen andere »
Fraktionen abgelehnt .

Für das zwecke halbe Rechnungsjahr 1920 wurde die Er¬
höhung der Kanalisationsgebühr von 3,5 Proz . auf
8 Proz . , wegcn . Ueberschreitung des Etats von 1 939 500 M. , und die
Müllabfuhrgebühr von 5,5 Proz . auf 11,5 Proz . des Gebäudesteuer -
nutzungswertes zrw Deckung von 2 Millionen beschlossen . Einer
Vorlage , für den neuen Arbeiterlohntarff 414 Millionen zu be -
willigen , wurde zugestimmt .

Mutter und Kind durch Gas vergiftet .
Ein schweres� Unglück durch Gasvergiftung wird auS der

K i r ck b a ch st r a ß e 16 gemeldet . Als dort gestern abend um
714 Uhr der Handlungsgehilfe Rettig aus dem Geschäft Hein »-
kehrte , fand er seine 87 Jahre alte Frau mit dem 5 Jahre alten
Sohne Gerhard in der Kücbe regungslos im ' Bette liegen . Der
Raum war mit Gas angeftillt . Der Hanpthahn zur Kochmaschine
und der Hahn eines Kochloches standen auf . Ein Arzt , den der
Mann sofort holte , konnte bei der Frau nur noch den Tod fest -
stellen , dagegen gelang es ihm , den kleinen Knaben in das
Leben zurückzurufen . Der Schwergefährdete wurde nach
dem Elisabeth - Krankenhaus gebracht . Nach dem Ergebnis der Er -
Mittelungen liegt ein Unglück vor . Ob ditz Frau oder der Knabe
die Hähne geöffnet hat , ohne das Gas anzuzünden , läßt sich noch'
nicht sagen , weil der Kleine noch nicht vernommen werden konnte�
Die Leiche der Frau wurde beschlagnahmt und nach dem Schau -
hause gebracht . _

Betriebsstörnng im Boll - und Sudringverkehr . '
Heute vormittag trbt auf dem S ü d r i n g im Berufsverkehr

eine empfindliche Störung ein . In Tempelhof war kurz nach
4 Uhr ein vom Anhalter Güterbahnhof kommender Güterzug
mit einer Lokomotive zusammengestoßen . Die Auf -
gleisung im Hauvtgleis war um 8 Uhr 30 Minuten vormittags
beendet . Während der Zeit der Störung kehrten die von Westend
über Stralau - Rummelsburg fahrenden Vollringzüge in Hermann -
straße um . Zwischen Hermannstraße und Schöneberg wurde der .
Betrieb eingleisig aufrechterhalten . Ein Teil der für die Be -

wältigung des Berufsverkehrs vorgesehenen Einsatzzüge mußte aus

betrieblichen Gründen ausfallen . Personen wurden nicht verletzt .
Wegen des Unfalls wurde eine Untersuchung eingeleitet .

Ausstellung für Blumenschmuck . Am 12. September deran -

staltet der Verband der Gärtner und Gärtnerei -
arbeiten eine Ausstellung für Blumenschmuck . Sie findet in
der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends in den Sälen
des Berliner Lehrer vereins - Haus es ( Alexanderplatz ) �
statt . Die Ausstellung erstreckt sich auf alle Arten von Blumen -

schmuck aus lebenden Blumen . Eine besondere Abteilung soll den

Lehrlingen gewidmet werden , um einen Ueberblick über den Stand

. ihrer fachlichen Ausbildung zu gewinnen . Ihnen wird das be -

nötigte Fachmaterial seitens der Ausstellungsleitung kostenlos ge -
liefert . Daneben werden die Privatgärtner eine Schau selbstge -
zogener Topfblumen , Obst und Gemüse veranstalten und die De -
koration der Ausstellungsräume übernehmen . ftOie Leitung der

Ausstellung liegt in den Händen bewährter Fachleute . Der Ein -

trittspreis ist auf 1 Mark pro Person festgesetzt .

Borsicht beim Holzeinkauf . Unter Hinweis au : den Artikel
in Nr . 434 des „ Vorwärts " macken wir darauf aufmerksam , daß
die von der B. B. B. G. zugelassenen Holz - Kle inHändler
den Raummeter Holz nur dreimal geschnitten an die Ver -

braacher abgeben dürfen . Trotzdem eine Kontrolle über die Klein -

Händler ausgeübt wird , ist es vorgekommen , daß diese den Raum -
Meter Holz viermal gespalten verabfolgen , um einen un -
erlaubten Gewinn zu erzielen . Der Verbraucher ist aber selbst
in der Lage , sich durch Augenschein zu überzeugen , daß das r »

. Meßbänken abzugebende Holz den Rauminhalt der Bänke voll aus -

füllt . Kann der Händler einer Uebervorteilung des Verbrauchers
überführt werden , macht er sich strafbar und die Zuteilung von

Magistratsholz wird aufgehoben .

Der lozialisttsche Pfarrer Bleier hält seinen nächsten Vortrag am
Sonntag , den 5 September , abends 6 Uhr , in der Trinitatiskirchc in Char -
lottenburg ab. Er spricht über das Thema »Selig sind die Friedfertigen ,
denn sie werden die Erde besitzen .

Sport .
Ringkämpfe in der Schlosibrauerei Schöneberg . Gestern ge -

langte erst der Entscheidungskampj Weber — Schwarz , der schon einmal
wegen Eintretens der Potizeistundc abgebrochen werden muhte , zum Aus »
trag . Nach bochinteressantem wechselvollem Kampf gelang es Schwarz,�
durch Armsallgriff aus beide Schultern zu Wersen . Insgesamt hatte der
Kamps 1 Stunde 58 Min . in Anspruch genommen . Einen neuen Ersolg
hatte dann der Schöneberger Pinctzki , dem es im Entscheidungskamps ge-
lang , leine » Gegner De Souza nach insgesamt 52 Minuten durch Unter -
griff aus beide Schulter » zu Wersen . Heute scicrt der Weltmeister HanS
Schwarz sein töjähriges Jubiläum als Berufsringer . Anläßlich desielben
ein Handilav im gemischten Stil um die Eytraprämie von 2000 M.
zwischen S chwarz und Pinctzki . Schwarz verpflichtet sich. Pinctzki inner¬
halb einer stunde zweimal zu besiegen und zwar innerhalb 30 Minuten
im griechisch - römischen Stil und 30 Minuten im sreicn Ringkamps . Aufcr -
dem Entscheidungskamps Hochdane » —Weber . Der Beginn der Kämpft ist
ijeuft , aus L Uhr sestgesetzt .

Die Ungerechtigkeiten öe ? EntWaffnimg .
KottbuS , 4. September . ( Eigener Trahtbe Dicht des „ Vorwärts " . )

Der Sozialdemokratische Ort - verein Guben hat in einer Mit -

aiiedervcrsammlung am Freitag , den 3. d. M, nach einem Referat
des Genossen Rausch über die Cfutwassniingssrage näch¬
ste--, »' . de Entschließung einstimmig angenommen :

„ Der Soziafdemokracksche Ortsverein Guben erklärt , daß aus
außen - und ' nnenpolitischen Gründen die Entwaffnung der Zivil -
bevölkerung unumgänglich ist . Die Beschlüsse des Reichstags -
a u S i ch u s s e s . die für einzeln liegende Ortschaften und Gehöfte
Ausnahmebestimmungen vorsehen , gefährden jedoch die

Durchführung des Entwaffnungsgesetzes auf das bedenklichste . So -
weit die A- rbeck�r schuft , wie z. B. in Guben , noch vereinzelt u »

Zunehmenöe firbeitstätigkeit im Nuhrgebiet
Die Arbeitstätigkeit im rheinisch - wcstfälischen Jndustriebezirk

ha : , wie der Essener Berichterstatter der „ Tena " meldet , in der
letzten Zeit erheblich zugenommen . Auf den Hüttenwerken
sind die Arbeiter fast durchweg sehr arbeitswillig , so daß
trotz aller Agitation dP : Kommunisten größere Unruhen in
der letzten Zeit , abgesehen von den örtlichen Vorkommnissen in
Dortmund , nicht zu verzeichnen waren . Im Bergbau ist
seit dem Abschluß der neuen Vereinbarungen zwischen Arbeitgeber -
und� Arbeitnehmerverbänden die Zahl der an den Ueberschich -
ten sich beteiligenden Bergleute auf etwa 90 Proz . gestiegen .
Lediglich die Kohlennoi erweckt Beunruhigung .

Wissenschaft unü Geschäft .
Die große E i n st e i n h e tz e , die mit viel Lärm und

wenig Geschmack von gewisser Seite in den letzten Wochen
inszeniert wurde , wird durch einen Brief des Hauptwort -
führers der Eiusteingegner , des Herrn Paul W ey lan d ,

„ Schriftwartes der Einstemgegner " , den die „ Freiheit " ver -

öffentlicht , in ein bemerkenswertes Licht gerückt . Dieser

natürlich nur der „ reinen Wissenschaft " dienende Herr schrieb
nämlich am 23 . Juli d. I . an einen hervorragenden Physiker
folgendes :

Sehr geehrter Herr Professg� !

Nachdem die ernsthafte exakte Wissenschaft nun -
mehr einhellig zur Ablehnung der Einsteinschen Forschung gelangt ,
wird geplant , auch der gebildeten Laienwelt gegenüber mit Gegen -

gründen zu kommen , nachdem diese lange genng mit Einsteinschen
Ideen bis zum Erbrechen gefüttert , ist . -

Ich frage als Schriftwart der Einsteingegner an ,
ob Sie gewillt sind , sich an den Vorträgen gegen Einstein zu be -

teiligen und könnte unter dieser Voraussetzung Ihnen nach Erhalt
Ihrer Zusage mit weiteren Details dienen . Ich erbitte der Eiligkeit
halber gütigst Drahtantwort . Geschäftlich dürfte bei der Sache
ei « Gewinn von etwa 10 — 15 000 M. für Sie herauskommen .

In ausgezeichneter Hochachtung sehr ergebenst W e y l a n d.

Daß es sich schon bisher bei dem Kampf gegen Einstein
nicht um den Versuch einer ernsten wissenschaftlichen Tis »

kussion handelte , war nach dem Charakter der Plakate an den

Litfaßsäulen , des Versammlungsverlaufs usw . von vornherein
klar , der Kampf gegen Einstein entsprang niedrigster
n a t i o n a l i st i s ch e r und antisemitischer Gesinnung .
Nach diesem Briefe ist nicht mehr Meiselhaft , dast auch das

Geschäft eine große Rolle dabei spielt . Wir haben es hier
mit jenem wider wärtigenKonjunktur - Anti sc -
m i t i s m u s zu tun , der nicht , etwa seinen Kamps mit fach -
lichen Gründen führt , sondern der sick das Mäntelchen der

Wissenschaft umhängt , um unter ihm Geschäfte zu
machen . - . Auch Einsteins Gegner , soweit sie der Wissen¬
schaft zu dienen bereit sind , werden erschreckt einsehen , ' n

welche Gefahr sie sich begeben würden , wenn sie mit der -

artigen Individuen weiter gemeinsame Sache machten .



EsVerMaftsbewegung
Entlassung der Nichterwerbsbeöürftigen .

Eiire am Fveita� vom BuchbinderverbanÄ veranstaltete Frauen -
Versammlung beschäftigte sich mit der Verordnung des T mobil -

machurrgskommih ars , wonach die Nichterwerbsbedürftigen zu ent -

lassen sind zugunsten moerbsbedürftiger Arbeitsloser . In der

Hauptsache werden also die verheirateten Frauen von dieser Ver -

ordnung betroffen werden .
Mariuse empfahl namens der Branchenleitung� dah die

Frauen , die einige Zeit ohne Er Verbsarbeit auskommen können ,

freiwillig aussetzen , damit Arbeitslose an ihrer Stelle Beschäfti -

gung finden können , Wenn das nicht geschehe , dann werde die

Entlassung auf Grund der Verordnung eintreten . In allen Fällen ,
wo die Verordnung in Anwendung kommt , sollen die Betriebsräte

darauf halten , daß bei der Entscheidung über Entlassungen die wirk -

schaftlichen Verhältnisse oer Betreffenden berücksichtigt und Härten
vermieden werden . Im übrigen sei , um Arbeitsgelegenheit für
Arbeitslose zu schaffen , die Arbeitszeit zu verkürzen . In keinem

Falle dürfen Ueb er stunden gemacht werden .

Die erwähnte Bestimmung der Verordnung fand heftigen
Widerspruch . Eine große Zahl von Rednerinnen vertraten die An -

ficht , da die Löhne der Männer in den meisten Fällen für den

Unterhalt der Familie nicht ausreichen , so könnten die Frauen auf
Erwerbsarbeit nicht verzichten . Man solle ihnen deshalb nicht

zumuten , freiwillig die Arbeit aufzugeben . ' Das Recht aus Arbeit

würden sich die Frauen nicht nehmen lassen . Bei der Durch - !

führung der Verordnung dürfe die Organisation nicht die Hand
bieten . — Ein Redner bemerkte , dies sei auch die Meinung eines
Teils der Branchcnleitung , die nicht einmütig auf dem von Mar - �
ku- se vertretenen Standpunkt stehe .

Es wurde ein Antrag angenommen , der Maßnahmen verlangt ,
wonach Entlassungen ! nicht vorgenommen werden dürfen , ehe die

Arbeitszeit verkürzt wird .
Eine Resolution , die ebenfalls angenommen wurde , protestiert

gegen die erwähnte Verordnung , die ein Schlag ins Gesicht der

Arbeiterschaft sei und jedem Gerechtigkeitsgefühl Hohn spreche . Die

Resolution verlangt , der Reichswirtschaftsrat solle sich mit dieser

Angelegenheit beschästigen . _

such , durch Geldmittel die Angestellten ihren Gewerkschaften ab -
spenstig zu machen , ist hier jedoch mißlungen ; die Angestellten haben
einmütig das Ansinnen ihres „ edlen Spenders " abgelehnt . Sie
wollten ihre Berufskollegen nicht durch schnöde Silbcrlinge ver -
raten . Der eine �er Inhaber hat zur Reichstagswahl für die
Deutsche Volk ? parte : kandidiert , uns damals konnte das ,
Liebcswerben um die Angestellten durch nichts überboten werden .
Auch fromme Bibelsprüche wie „ Bete und arbeite " , mit denen die
Arbeitsräume geschmückt sind , tun ihre Wirkung nicht mehr . Die
Angestellten haben erkannt , daß sie mit seiner Klasse keine Gemein -
schaft haben und nur die Verwirklichung des Sozialismus sie aus
kapitalistischeer Unterdrückung befreit . *

Nrbeitgeberverband für ostdeutsche Kleinschiffahrt .
Die nicht dem Arheitgeberverband für Binnenschiffahrt , Ham -

bürg , angeschlossenen Kleinunternehmer der oftdeutschen Wasser -
strafen haben sich zu einem Arbeiigeberverband vereinigt . Zwischen
dieser Organisation und dem Deutschen Transport -
arbeiterverband sowie dem Zentralverband der

Maschini st en und Heizer fanden Verhandlungen am
27 . August und 2. September über die Regeliyig der Lohn - und

• Arbeitsbedingungen statt , die zu einer Verständigung führten .
Der Arbeitgeberverband für ostdeutsche Kleinschifscchrt erkennt

den am 11. April geschlossenen Tarifvertrag für die Schiffsbesatzun -
gen der Elbe , Oder und märkischen Wasserstraßen für sich als

rechtsverbindlich an . Die durch Schiedsspruch vom 28. Juli den
! Schiffsbesatzungen zugesprochenen Zuschläge zum Lohn werden

gleichfalls gezahlt .
Durch diese Vereinbarung sind nunmehr die Lohn - und Ar -

beitsbedingungen für mindestens 95 Proz . der Schiffsbesatzungen
einheitlich geregelt . Nur 12 kleine Unternehmer der märkischen
Wasserstraßen haben den Schiedsspruch wicht anerkannt .

spvüch des Schki chstin g s ausschusses auf elwen TeuerungSzufchkag bon
2 Di , pro Tag ab 1. Oktober . Nach kurzer Aussprache wurde der
Schiedsspruch abgelehnt . Bei der Abstimmung wurden 3799 Stim -
men abgegeben , davon 2884 mit nein , 871 mit ja ; 84 Stimmen
waren zersplittert . Es wurde dann noch ein weiterer Antrag an -
genommen , das Reichsarbeitsmiwisterium zu ersuchen , einen be -

sonderen SchlichtungsauSschutz einzusetzen , denn bei einem Streik
der Hafenarbeiter Hamburgs werde das gesamte Wirtschaftsleben
Deutschlands in Mitleidenschaft gezogen .

Achtung . Arbeitslose ! Mittwoch , 8. September , mittag ? 1 Uhr ,
finden in Lettin fünf große Arbeitslosenversammlungen
statt mit der Tagesordnung : . Was ist erreicht und wa » ist zu tun i " Die
Versammlungslokale werden noch näher bekanntgegeben .

- Theater Ser Woche .
Vom 5. bis 13 . September .

wie es gemacht wiröl

Doltsl ' iihne ! 5. u. 9 Eine Landpartie . Verwickelte Geschichte. S. u. 10. Das
Kätchen von Heilbronn . 7. u. II . Götz von Berlichingen . S. u. 12 Der Richter

1von Zalamea . — Opernhaus : S. ( Außer Abonnement ) Lohengrin 6. Troubadour .
7. Calome . 8. Der Barbier von Eevilla . 9. Der Waffenschmied . 19. ( Außer
Abonnement , neu einstudiert ) Boheme . 11. Boheme , 12. ( Außer Abonnement )
Alba , — Echanspielhau » : 5. Fuhrmann Senschel . 8, Peer Gyn! . 7. Der
Marquis v. Reith , b. Der Kronprin, . 9, Fuhrmann Senschel , 10, Der Marquis
v. Reith . 11. Othello . 12. Der Rronyrin, . — Deutsches Theater ! 5. u. 9.

; Und tas Liibt icheinet in der Finsternis . 8. Faust I. 7. und 11.
Der ledende Leichnam , 8 . 19. u. 12. Romeo und Julia — Großes Schau »

j spielhatts : 5. , 8 bis 12. Danton . 8, u. 7. Lysistrata . — Kamuierspiele : ö. u. 7
FrithUna » Erwachen . 8„ 8. u. 12. Die Büchie der Pandora . 9. Die deutschen
RIeinstadter . 19, Der Sohn . 11. Der Weibsteutel . — Lesjingtheater : Die
Tänzerin . — Theater in der Rönigqrätzer Straß «: Baumeister Solneß —
Deutsches Opernhaus : S, », 9 Der Prophet . 8, Der Freischiltz 7. Der Wider »
spänstigen Zähmung , 8 Martha . 19. Die Prinzessin von Trapezunt II . Tosca .
' 2. Tannhäuier . — Schillertheater : 5„ 6. , 8. u. 11. Nathan der Weife. 7. u. 12.
Alt - Heidelberg . 9. Die Macht der Finsternis . 19. 2X2 — 5.

Täglich . Tie Tribüne : Bunbury . — Deutsches «Lnstlertheater : Die
Scheidungsreise . — Romüdienhaus . Eine Rocht im Parodie «. — Berliner Thealer :
Der tetzte Walzer . — Rleines Schauspielhaus : Der Floh Im Panzerhous . —
Trlanou - Theater : Untreu . — Rcsidenzthcater : Die Freundin . — Zentraltheater :

Gegen Sie neue firbektsorSnung .
Eine Betriebsversammlung de ? Deutschen Telephon - ,. . . - . . . ,. ,— »_ ---

i , , - . ? „ - , ,7 . , S. Die verschwundene Paulme 8 —9. Getchlosten . Ab 19. Frau Bardel . — Reue »
werke besprach u. a. auch die neue Arbeitsordnung , welche die gentralthcater : Die Dame zpt Frack - Friedrich - WUHelmstädt . Theater : Der blonde
Ortsverwaltung Berlin des Metallarbeiterverbaudes mit den Ber - �Traum . — Römische Oper : Liebe im Schnee . — Lnstspielhaus : Zwangseinquar »

cmiiY - ttri - iY .. • - , , , „ . , i tierung . — Metropoltheater : Das Hollandweibchen . — Renes Operettenhau , : Die
liner Metallindustriellen vereinbart hat . Samtliche Redner be - Esirosbaroueß . - Thaliatheater : Saheit die Tänzerin . - Theater am Rollen .
zeichneten das Vorgehen der Ortsverwaltung als d i k t a t o r t s ch . ? ° rw�S- ,Wcnn Liebe erwacht - Theater de » W. ll - ns : Der ersten Lieb , goldene

Bei der Firma Rudolf Hermann , SW . 81, Zossener Str . 89, sie dieser vorsintflutlichen Arbeitsordnung ihre Zustimmung
- « . ff - m.

prangte vor einigen Tagen folgender charakteristischer Aushang am
mcUn �a6C/ � Un Mitgliedern vorher Gelegenheit gegeben

schwarz - en ioxeit :
Au s h a ng !

Heute lief ein Telegramm ein , das im AuSzug wie folgt
lautet :

„ Usona Berlin . " »

Stifte morgen als Geburtstagsgabe , Prokuristen ausge -
nommen , meinein N. - H. - kaufmännischeü und technischen Personal ,
die nicht Mitgliever des Zentralverbandes der

Angestellten sind oder beabsichtigen , auszutreten , M. . . .
Verteilung entscheidet Herr Rücker und mein Sohn .

gez . Hermann Stobwasser .

Zur Lösung dieses Auftrage ? meines Vaters bitte ich die

einzelnen Beamten , noch heute Herrn Rücker die entsprechende
Auskunft zu geben , der dann weiteres mit mir veranlassen wird .

Berlin , den 2. August 1920 .
gez . Helmuth Stobwasser .

So wird vom Unternehmertum die den Arbeitnehmern ber -

fassungsmätzig garantierte Koalitionsfreiheit respektiert . Der Ver -

mmmmumm

i

zu haben , ihre Meinung dazu zu äußern .
Die sehr gut besuchte Versammlung nahm folgende Reso -

luticm an :
Die am 31. August im großen Saale des Gewerkschafts -

Hauses tagende Betriebsversammlung der Deutschen Telephon -
werke spricht der Ortsverwaltung ihre schärfste Mißbilligung
aus , weil dieselbe dieser für die Kollegenschaft unannehmbaren
Arbeitsordnung ihre Zustimmung gegeben hat , ohne die Mit -
glieder vorher zu befragen .

Es wurde in der Versammlung an das revolutionäre Motto
erinnert , wonach „ Die Massen zu bestimmen haben " .
Dieses Motto stehe mit der Praxis in schreien stem Widerspruch .

Hamburger Hafefkarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Einer Meldrmg der TU . zufolge nahmen in einer Versamm -
limg am Freitagabend die Hafenarbeiter Stellung zu dem Schieds -

im Dunkeln , — Walhalla » Theater ! 8, Heimat . 8 —11 . Die Internationale , : 2. Seim<rt, —
Rose - Theater : Die Raiten , — Rafino »Th«oter : Rnorps sei. Witwe. — Luiseutheater :
Bis 11. 389 Frauen , Am 12. Die Perlen der Eggebrechis . — Reue » Polkstheater :
Ser Biberpciz . — Folies Eaprice : Tigers Vergangenheit . Die erste Rächt . Villa
Venus . — Admiralpalast : 5. , 6, 8. , 9, 11. u. 12. Flirt in St . Moritz . 7. u. 19. Die
lustige Puppe .

Zlachinillag - vorskelluaz « » . Dolksbühu «: S. u. 12. Götz von
Berlichingen . — Schatispielhaus i II. Volk- Vorstellung 5. Maria Magdalena .
29, Uhr. III. Bolkevorstelimrg 12. Okhello. 29, Uhr. — Deutsches Theater ; 12. Der
Wcibsieufel . — Kammerspiels . 12. Frühlings Erwachen . — Deutsches Opeenhaus :
S. u. 12. Hoffmanns Er. zählungen . — Schiller Theater : 8. u. 12. Der Meineids -
bauer . — Gr. Schauspielltaus : 3. u. 12. Danton . — Kamödienhau » : 5. u. 12 Der
Biberpelz . — Berliner Theater : 8. u. 12. Wie einst im Mai . — Trianoa - Theater :
8. u. 12. Der gute Rui . — Rrstdeuz - Theater : 8, u. 12. Der Störensried , —
Friedrich - Wilhelmstädtttchoi Theater ; 8, u. 12. Hans Huckebein . — Romische
Oper : 8. u. 12. Die Siede im Schnee . — Theater des Westens : 8. u. 12. Der Raub
der Sabinerinncn . — Rleines Theater : 8. u. 12. Di« Pfarrhauskomädie . —
Wallnor - Theuter : 3. u. 12. Eine Ballnacht . — Walhalla - Theater : 8. Rasernenlust .
Rosc - Theator : 8. u 12. Perstuchi sei der Acker. — Rasluo - Theater : 8. u. 12. Ge-
drüder Zorn. — Luisen - Thcater : 8. u. 12. Da » Heiligtum des Herzens .

Vcraniw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Priser ,
c, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G.

wäris - Buchdruckerci u. Veriagsanstalt Paul ginget u. ,Co. . Berlin . Lmdenstr . 3.

Eharlotkenburg ; für Anzeigen :
Th. Elockc, Berlin . Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor-

' ueeiaewvigMva

Heute Sonnabenä , den 4. September 1920 t

Benefiz u , Ehrenabend für den

Weltmeister Hanz Schwarz
anläßlich seines ISJährigen Berufsringer - Jubiläums ,

Bnct iJrnlnf ? gesprochen von dem berühmten Fi
1 üo InTl ulu | J schcuspieler Herrn Paul Ileldetnanu .

Schwarz gegen Piaetzhl , S- Ndnederg

Jeder Besttcner erhält eine Festschrilt mit genauer
Biographie von Herrn Hans Schwarz gratis .

Großes Handifean 2ÖOO M.

Weltmeister
im gemischten Stil

Schwarz verpllichtet sich , Pinetzki in einer Stunde zweimal
zu besiegen , und zwar 39 Minuten griechlsch - rämisch und
30 Minuten im freien Ringkampf ( jeder Griff erlaubt ) . —
Siegt Schwarz zweimal , erhält er die ganze Summe , bei
einem Sieg die Hälfte und Pinetzki die andere Hälfte .

Nachdem :
Der gr . Entscheidungskampf
Weltmeister WobOf gegen HOClldSllGn , Finnland .

Beginn der Kämpfe Punkt 8 Uhr .

Jeder Eisenbahner liest !!
zur Förderung seiner beruflichen Kenntnisse die

amtliche , von den höchsten Stellen im Eisen¬

bahnwesen empfohlene Hochschulzeitung

Interessante Artikel . Lehrreiche Abhandlangen .
Konkurrenzlose Fachzeitung .

Aas dem Inhalt : Demokratisierung im Eisenbahn¬
wesen . — Die Entwicklung der Siemenswtrke . — Neuerungen
im Signalwesen . — Lokomotivkcssel mit Ueberbitzer . —
Wasserstandsanzeiger . — Elektrisches Schweißen in Elsen »
fcahnwerkstälten . — Der Luftdruck , das Barometer , Die
Verwendung von fluBeisernen Lokomotiv - Feuerbüchsen . —
Oielchfürmige Bewegung , Beharrungsgesetz , freier Fall ,
Kraft , Masse und Dichte .

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband d M.
pro Vierteljahr , durch die Post 3 M. zuzügl . 39 Pf. Bestellg .

Für Vereine billiger . — Probenummern kostenlos .

inerkannt jorziigliches , nirkungsfolles Insspticnsorp .
Inserate in den „Mitteilungen " haben nachweisbar den

größten Erfolg ; die Leserschaft setzt sich nachweisbar aus
sämtlichen Eisenbahndirektionen , Aemtern , Verbänden und
über 12 900 Hörern der Fachhochschulen zusammen , die
kaufkräftige Klasse der Eisenbahner verbürgt einen solchen .

Von d. tiöchslen EisenbahnsteUen z. Insertion empioiilen.

Verlag Ä. Wesemaim , k »
Telephon : Kurfürst 4015.

Verkdufe
Gardinen , ftünftletgatw -

tue, Stores , Bettdecken , Me¬
terware preiswert . Lands -
bergerstraffe 18. 182Sf

«rnysüchse , Alaskafüchse und
alle anderen Pelzarten , Taschen -
»hren , Brillanten , Eilverwaren
inorm billig . Linienstraße
Mit , Ecke Rosentstalerstraße�

Orahtanschrift ! Diweanwo .

Zahlreiche Herren - Anzüge ,
auch Cutaways und Gehrock-
anztige , Marengopaletois , Rag -
lanulster , Rammgarnhosen ver -
kaust staunend btllig Lust ,
Retchenbergerstr . 16, vorn I,
dtreN am Rottbuser Tor .

MW' . WijNkiio - v .
Svmereln Zeliiendols

uns Mgegesd
e. S . m. b. H.

ag, den 12. Seat . ct . .
. 4 Uhr, bei Benno

Sonntai
nachm
will l « y in Aehlendors ,

Potsdamer Str . 28:

Außerordtnlliche

GeveralvelsMmlWg .
Tagesordnung :

1. Erhöhung der Seschästs -
auteile .

2. Bericht Über die Berbauds -
reviffon ,

Z. Neuwahl zum Aufsichtsrat .
Anträge sind zeitig gemäß

den Satzungen zu stellen .
ver Aussichksrak .

WHh. Jacob , Vorsitzender .
Ueberau zu nahen . Wieder -
verkäuier erhalt , höh . Rabatt

« F K A U F- X
AI bei Störungen

wirk , unsere Margo -
PSV naltropien m. . Erl .

<£- 2) 71- Garantieschein .
Stärke I 7,50 M,

Stärke II 12M„ extra stark 17M.
Margonal , 261 Berlin SW 29.

Ueberseeraucbtobafc
109 Gr. 4,80. 8, 5,59. 6, M. usw.
Wandelt , Kolonnenstr . 54. Ii.

Pelzwaren ! Jetzt ganz be-
deutend billiger , nur Seiegen -
Heitskäust : RrenzMchse . Zodel -
iüchse jetzt 78, Posten Pelz -
tragen , Pelzmuffen jetzt 88,
Herren - Pelzkragen jetzt 88 M.
Riesenanswahl in allen anhern
Pelzwaren jetzt fabelhast billig .
Pelzbesätze . Peizhstie . Re-
paraiuren . Umarbeiiuugen
allerschnellstens . Speziai - Peiz -
warenhans , Charioitendurg ,— ■ m ' zr . 113/114. hoch.Wiluiershorferstr .
parterre . 138 R«

Silberfüchse 299, - , Blasfa -
Blau - , gohel - und Kreuzsllchfe ,
sowie alle anderen Peizwaren
jetzt dl , zur Hülste heeabgesetzt .
Sonderangebol : Damen- Pelz »
Mäntel , Dawen - Garderobe ,
Öerren - Geh- und Sportpelze ,
Wagenpei >e . Ferner Verkauf
von Ia ! ettanzugen , Tutaway ».
Paletots ( tonte Lombardwaren )
zu bekannt billigen Preisen im
Leihhons Morttzviatz 88 a, Ber¬
lins größte » Spezialhaus dieser
Art . '

Schutzbunde , StubenbÜnd
chen, junge fforterrter , Pini -
scher, Schäferhunde verlaust
Schafstand , Palisadinstroße
25. _ 84/14*

wandtlh . Ouadrairute
39 Mark , 100 Mark Anzahlung .
Hülsen , Steglitz , Vionoillesir . IL
Fernsprecher Steglitz 2894.

Kraute
Pianot

zur

Niete
Ansbacher • Straße I,
EckcKurtürstenstraQe

Piültnc StOgel , Harmo -
rluDUSt ninms Kunst -
sptelpianaaLplelapparate ,
für jedes Harmonium passend .

Biano - Magnzin *

A. Lehmann & Co. ,
Znh . : Gantenberg ,

Leipziger Str . 116/116 .
Gr . Zranksnrker Str . 108 .

! ! ! Geld ! ! !
sttr iede Wertsache . Höchste An-
taufspretse für Pfandscheine ,
Brillanten , Goibgeaenstände ,
Teppiche . Bücher usw. Woist .
Friedrtchsir . 41 III. EckeRodiür .

UPelzwarenwegner , Potsda -
merstraße 43. Gipfel aller Bwig -
keit. Spottbilligste Sommer -
preise für Damenpeizwaren ,
Herrenpeizwaren , Riuderpeiz -
waren . Belegenheitsläufe aller
erdenkttchster Peizarten . *

Leihhan » Schöneberg . Se-
danstraße 1, gegenüber Bahn -
Hof, beleiht höchstzahlend
alles . Stet » Verkauf von
Wertsachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmaun . 101R*

Für Maler Geiegenhestskaus .
Moderne Detorationsmalereu
Farbig » Entwürfe für Decken,
Wände , Friese , Zwickeifelder
usw. Von Feldner n. Zander .
Zwei Mappen ä 50, —. Such .
handiimg Vorwärts , Linden -

la. reinwollene Herren - und
Dainen- Uifterstoffe gibt ab nur
an Private , sehr preiswert , nur
Sonnlaa , den 8. September ,
9 —2 Uhr. Marauardt , Deuue '
witzstraße 28, ror . i II. 38 18

»aszuglampen , Rronen , Gas
und eletlrisch , spottbilliger s?a-
brikverkauf . Brtickenstraße

Herren , und Damenhüte . alte ,
werden in der Hutfadrtk Fisch-
mann , GR Frankwrierstrage 48,
schnellstens wie nett umgepreßt .

Rähmafchtnen ! Preisermähi -
gunq für neue , gebranchle Gr -
raMiemafchtuen . Reparatur -
Werkstatt. Spezialhäuser : Schle -
ffnger , Wiimersdorferstr . 50/51,
Raitski , Nitrnbergerstr . 64,
Ehauffeeftr . 73/74.

Sonderangebote I Schlaf¬
zimmer , lompleit , 2809, - ,
Herrenzimmer 2700, —, Epetfe -
zimmer , Eiche, 4200, —. Bett -
stellen mit Stabib , und Auf-
lagen 399, —. Paneelsofa mit
großem Spiegelaufsatz und
Säulen 975, —. Rnlissentisch
mit oier Einlegevlatten 375, —.
Rüchenanrichle 275, —. Möbel¬
haus Ramerling , Rastanien -
allee 88 ( am Wetnbergsweg ) . *

Ausnahmeanzebot ! Schlaf
zimmer , Eiche, solideste Ver-

Kronleuchter , Gas , elektrisch,
spottbillig . Oranienstrnße 88,

�sabrikqebäude _ 35/17*
Wollen Sie bis 59 Prozent

billiger tou oibher erstklatsige

paletots , gestretste Rammgarn -
Hosen kaute », so eilen Sie , ehe
die Vorräte gelichtet , zum
Herrentleider - VerttlebAdalbert -
straße 9 1 , Station Rottbuser
Tor . Geschäftszeit 9—7.

hinen , große und
i-r. Hauchwitz , Elkleine . Sil

fafferstraße 1

� 350, - ,
Mäntel . Kreu
Akaskafüchfe .
Prozent herabgesetzt .
Turmstraße 38.

4319
Seal -

chse, gobelfllchse ,
Blausüchf� 59
MDM Ttptop ,

arderobgarde
Mssia

Ihrer Herren .
vollitändig über ,

Im Erfatz - Maßverkaus

«nmesien
ibe

WWMAMWWWWWW
nur Adalderiraße 9, 1, Station
Rottbuser Tor, finden Sie ele»
gante , fertige , in eigener
Werlstatt hergestellte Herren -
garderobe dl » 89 Proz . oilliqer
wie bisher vor : Iackettanzllge ,
auch blau .
Eittaway !

ichätisz - it 9—7. Besichtigung
unbedingt lohneyd .

rengopai
" iw

. Pelzqarnttnren ! Alaska -
iüchse I l9, Rotsüchse 128, Zodel-
süchie 180 Mark, elegante Kreuz »
füchse. Stlberflld ) je sowie alle
anderen Pelzarten , alles neue.
keine Persatzware , zu staunen -
rreaend spottbilligen Sommer -
reisen I Leihhaus 3BlWarschauer -

ardeituna , komplett mit Patent
und Ausfage - Matratzen,497S, —,
8978, —, 8478, —. Schlafzimmer -
Speztal - Fabrik , Burgstraße 27,
Bureauhaus , Börse . _ 112/9*

Moderne » Speisezimmer ,
Eiche, braun , umständehalber
spottbillig zu verkaufen . 8999
Mark . Noch 19 Jahre Garantie .
Cnllmann , Neukölln , Leine -
straße 49.

_ 1667b*
Möbel - Groß , Große ffranl -

furierstraße 141, Invaliden -
straße 8. gibt ledermann
Rredll . Große Auswahl in
1»— 2- Stuben - Einrlchiunaen .
bunten Rüchen, einzelnen
Möbeln . . 128*

Schlafzimmer , Rüchen , alle
Arten Möbel billig . Tisch-
lermeister Larnack . Annen -
straße 81. 79R

Schlafzimmer , Eßzimmer ,
Herrenzimmer , Einzelmöbel
Rüchen verkaust Hoffmann ,
Dirkseustraße 49, Bahnhos
Börse . _ _ _ 12051

Moebel - Boedel , M oritzpiatzoll
Fabrikgebäude . Ietztspottbillige
Preise tu Nußbaum Wohn -
zimmern , einfachen unb ele-
ganten Schlafzimmern , Speise -
Kmmern , . Herrenzimmern , Kü-
chen. Polstermöbel . Pefidnigung
wirklich lohnend . *

Möbel . Infolge günstigen
Einkaufs Rtesemager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf¬
zimmer , Herrenzimmer , Wohn-
zimmer , Küchen, einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
zahlung . Möbelhaus A. Da-
mitt , Rofenthalerstraße 46/47. •

Möbel vom einfachsten dl »
zum seiusteu Genre , bedentend
herabgesetzL Speisezimmer ,
kompl. , Eiche, 4839 an, Herren -
zimmer , kompl. , Eiche, 4999 an,
Schiafzimmer . tomph , Eiche,
4499 an, Rüchen 899 an, Leber -
garnituren 7000 an, Gobelin -
garnlluren 6000. Einzelne
Geaenstände In Nußbaum usw.
Möbel- Lechuer . Brunpenftr . 7.
Geschäftszeit 8—8. Auf Wunsch
Zahlnngserleichterung . *

Möbel gegen bar und Teil -
zahlung . Große Auswahl tu
Wohn- , Sdilos . und Speise¬
zimmern , farbigen Rüchen ,
einzelnen Möbeln . Lichten -
thal , Oranienstraße 14a ( Kein -
richsplatz ) . Gegründet 1879.

Einrichtung , zwei Zimmer
und Rüche, seltene Seleflenheil ,
gediegene Wirtschaft , serner ed>i
Nußbaum - Piano verkäufflul .

erbe!
1665b

- Fahrrader

?ahrrad »ukauf . Kraus , Große
�rankfurterstraße 52. 35/20

Händler verßeteT� Manteuffel -
straße 65, vorn Ii links . M "h

csnmsnxma
Piano ». Etutzstügel . Har¬

moniums , gebrauchte und
neu « Instrumente . Revara -
itiren und Stimmungen . Moi:
Adam , Münzstraße 18. 18951

Eingespielte Mandolinen ,
Violinen Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . ( Unlerridtt
29 . — Monatshonorar , Drei »
monatäkurse zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
Sandharmonikas usw. , ae»
brauchte Klaviere , Harmo »
niums verfaufl Beraer u.
So. .

Piano », großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer . Ehauffe - ftraße 198.

Bierling - Piano », neue , «nie
gefpielle . wohlfeile Gelegen -
heilen . Rollbuserstr . 8. 78K*

Erwerdstättge Frauen er '

fahren , was die Frau im öffent -
liche » Leben bedeuten kann,
durch die Broschüre „Frauen »
stimmen " (2. 78 M. ) Buchhand -
lung Borwäri ». Lindenstraße 2.

. Rene Zeit ", Jahrgang 1384
1885 und 1888, Leder gebunden ,
verkaust . Angebote unter 0. 3
Haupiexpedition „Borwärts " .

Schallplatten . Grammoxhone ,
kaust, repariert Pietfch . Sire -
litzerstraße 47. *

Wandervögel finden neue
Ziele für Idee Fahrten in Leffen »
Ichönem „Wanderbuch " . (9 M. )
Bnchh . Borwäris . Lindensiraße2 .

Spezialist : Ehesachen ,
Siraisochen . Gerichlsverireiung .
Neukölln , Berlinerstraße 192
( Hermannolatz, . 12SR

Welcher Beamte hätte kein
Rniercsje am Besoldungsgesetz ?
Die Steinkopfsche Schrift „ Was
muß der Beamte vom Beamten »
besoldungsgesetz wissen ?" klärt
über alles ans. (2,49 M. ) Buch»
hanbl . Borwäris . Lindenstraße 2

Mittagstisch .
für Herren privat
lagerkarie 83 01W

Fran möä

fyr 1°
möchte

"oft -
V19

Schellack . Leim kaust Säiiele ,
Reuenlurger Str . 2. Moritz -
Platz 7136.

_ 138,4*
Armeeprstolon . 9 mm und

7,65 tauii zu höchsten Preisen
Rirstein Linienstr . 89. 34 18*

Glühstrumpfasche taust ,U
absolut höchsten Preisen Bill -
m- I . Elsasserstr . 28» I. 128/9*

Schallplatten , Walzen , alte
kauft Meiallkonkor W. John .
Alte Iakobskaße 138 (Hallesche «
Tor) . *

Möbeltransport . Svezial -
geschäst . Berlin — auswärts .
Garantie . Stein . Berlin .
Diedenbofenerstraße 8. Lmn -
boidi 8668. *

Unterricht "
Dr. Linz, Borberelwna

auf alle Schulvrllfunaen ,
Aleraudriuenstr . 88. � 183R*

Silberscknnclze Ehristiouat ,
Röpenickeritr . 29a ( gegenüber
Manleuffelstraße ) kaufr höchst-
zahlend : Fahnaebifle . Pisiiin -
adsälle . Schmucksachen , sämtliche
Metalle . 14351

j Ransmännische Privakschulen
Ludwig Rösner , Bärsebahn -
Hof, Neue Promenade 3,

I ' SpUteimartk . Sendelstr . 1.
i Halbjahres », Jahreslehraänae

zur Ausbildung fllr den kauf -
I männisiben Berus sowie Ein -

zeilehrgänae . Einzelunter -
titbl . _ _ 124/5*

Dr. Fackelmann » Eiustih -
rigen - , Primaner - , Abitn -
rienien - Anstalt , - Hohenzollern -
dämm 198. Freiptolvekil 39/18*

Kaufmännische Prioaischuie
oon Hugo Sirahlendorff , Beuth -
straße 11 am Spilielmarki
Zentrum 1759. Halbjahres - und

M zur
biidung für da « Kontor : für
solche mit höherer Schuldiiduug
besondere Lehrgänge einschließ¬
lich Englisch und Franz ösiIch.
Vierte jahresiehrgänge in kauf-
männischem Recynen , Schrift -
oerkehr , Buchführung , Scheck-
und Wechseikunde , Kurzschrift ,
Maschinenschreiben . Lehrpiäne
uneniqeiiiich . 181R

«aufmännische Prioaischuie
v. Kowalski , Eöpenicker Sir . 143,
am Schlesifchen Bahnhos , Hoch-
bahn Schlestsche » Tor,
brücke, 18 Straßenbahulinien .
Fernsprecher : Moritzplatz 112 38.
Sämtliche Handeissächer . Mo-
nais - , Vierteljahres - , Halb -
jahres - und Iahreswrse .
Sprachen . Schnellste Aus -
biidung als Eienottipist . An-
meidung in den Sprechstunden
des Leiter » täglich 11 —1 und
5 - 7 Uhr. ,

Heinrich Maurers Prival »
Zuschneideschuie , Alexander .
platz ( Eingang Rönigsaraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren - ,
Damenschneiderei , Wäsche,

stadk 339

llnübertreffdare Preise für
Schellack , Leim zahlt Koepke,
Sliibbenkammerstraße3 . 143,18

ginn , Lötzinn , sowie alle Me»
talle , Zahngebisse , Zahn bis
75, —, Plattnabialle , Goidbruch ,
Siiberbruch , Silbernitrat , Queck¬
silber , Giiihkörperasche 199. —,
höchstzahienb Edelmetall - Ein -
kaussbureau . Weberstraße 31.

Verretaectenez
Steuerstagen find Ihnen noch

e! n*Räisel ? Wissells „Führer
durch das Reichseinkommen -
steuergesetz " (3 M. ) löst sie alle.
Buchh . Borwärts , LinbenflraßeL

Tanzschule Frau Friedrich -
Donald , Hofsoloiänzerin , Micha »
eikirchsiraßc 39. Ansängeriurse ,
Moderanzlurse . 38/4 *

Maschinenbau , Eieltcoiechnik .
Tagesschule , Abendschule . Se»
mesterbeginn 4. Okiober . Tech-
Nische Privailchuie Sieckimacher ,
Friebrichsiraße 118. 1768D *

Ransmännische Prioaischuie
Georg Grunow , Belle -Alli »
anee - Siraße 198. Schön -
schreiben . Maschineschreiben .
Stenograph ! », Buchführung .
Rechnen . Säiristvertchr , Wech-
selknnde Richügschreiben . An-
Meldungen seder , est. 198 «*

. >1 verliert man als
öffenilicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müüers ginnst der
freien Rede " liest. <2. 49 M. )
Buchhandlung Borwäri », Lin¬
denstraße 2.

Gesundbrunnen . Raufmcin -
1Nische Prioaischuie Boleslaus
- Rassatz. Badstraße 87, Sum -
I boldi 223. Anmeldungen
j jederzeit . Drucksachen kosien-

stet . April neue Lehrgänge .

Buchführung , Stenographie ,
Schrei : >maschineW! cIelstraße39I .

Wöchnerlnnenhewl . Reinicken »
darjer Slrage 88, niuimk Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Preisen auf. Einzelzimmer . *

Runstsiopserel Große Frank -
kurter Straß « 67. _ 88R'

Ctfinbet , Pakenlbureau
Packscher , Gerkraudtenftraße
15. Lenirmn 7899. 78R»

Englische » Unterricht fllr
Anfänger und Fortgeschrit .
kene. sowie deutsche und sran -
zäffsche Swnden erteilt G
Swcentn , Eharlottenburg .
Stutigorterpla » I, Garten -
bans IV.

Tanznnterrkcht Karl Fried -
rich, Mlchaelstrchstr . 39. An-
längerkurse , Modetanz kurse,
Einzelunterricht . 35/19 *

Bialla - lchr Zuschneideschule ,
Berlin . Leipziaerstraße 83.
Ersiklafffa « Ausbildung In
der Zulchneideknust der Her-
ren - _ und _ Damenschneiderei .

Rndols Maurer ' » Privat .
Zuschneideschule , Inhaber AI-
sted Maurer , Friedrichsir . 8L
Gegründet 137L Uniform - ,
Herren - , Damenschneiberei ,
Wäsche. Lehrplan F kosten¬
los . _ _ 93«*

Stenographie , Schreibma¬
schine 39, —, landwirtschaftll
Buchführung 50, —. Holle » Licht-
anstalt , Potsdam erste. 116a.

Technikerfchnle » Reinicken -
obrferstrahe 3. Elektrotechnik ,
Maschinenbau . Tagesschule .
Abendschule . 83,5 *

/trdejtsmai - kt

Stellenangebote

Totenfronen sucht Zeitung «-
Zentrale Boxhagenerstraß « 82. *

3999 Mark verdienen ae-
wandte Siadwertreter der
Dewag . Belle - Mianee - Platz 3a.
19—L 3- 6. 1784 ®*

Geübte Glühlcunpenarbeste -
riimen gesucht Lehrt erstraße
18/19. IV. Etage links. 82/9

Vertreter und stille Ber -
mittler für Boll »- , Sierdeiaffen -
und andere Berstcherungen ge-
sucht gegen hohe Provision .
Schrick & Co. , Linkstraße 29.

Verkäuferinnen jeder Branche
per sofort oder später sucht
Salo Goldstein , Raufhans ,
Schönhauserallee 112. 143/20

ü Leitner ,
aller -

148/17
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